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Executive Summary

Der Umgang mit Klimarisiken und Klimawandelfolgeschaden erweitert
die Risikoagenda

¢ Die Auswirkungen des Klimawandels und seiner Risiken und Folgen auf das
eigene Unternehmen und das Geschaftsmodell (Outside-In-Betrachtung) werden
starker wahrgenommen als der Einfluss des eigenen Unternehmens auf den
Klimawandel (Inside-Out-Betrachtung).

¢ Klimarisiken und -folgeschaden werden in ihrer geografischen Auspragung
unterschiedlich wahrgenommen: Klimarisiken und Folgeschaden des Klimawandels
werden innerhalb Deutschlands bisher nicht so stark wahrgenommen wie in der
Betrachtung des weltweiten Zuliefernetzwerks.

Von der Ambition zur strategischen Integration von Klimarisiken
im Geschéaftsmodell

e Mehr als jedes zweite Unternehmen formuliert ein hohes Ambitionslevel im
Hinblick auf das eigene Klimamanagement. Neun Prozent der Teilnehmenden
bezeichnen sich als Vordenker im Bereich der Klimarisiken und fordern auch von
ihren Geschéaftspartnern erhebliche Anstrengungen.

¢ Die Mehrheit der Industrieunternehmen in Deutschland bertcksichtigt Klimarisiken
und -folgeschéaden nicht vollumféanglich im eigenen Risikomanagementsystem
(RMS). Es drohen Verstdlie gegen Regulatorik, Reputationsschaden und
Lieferausfalle.

e Konkrete MaRRnahmen stehen fir die befragten Unternehmen eher im Fokus als
Verzicht auf Umsatz oder Marge: Fast jedes zweite Unternehmen plant Giberdurch-
schnittliche Investitionen zu tatigen, um Klimarisiken zu reduzieren oder die
Folgeschaden des Klimawandels zu mindern.

Potenziale fiir Losungen zum Schutz vor Klimarisiken oder zur Minderung
von Folgeschaden

e Mehr als Dreiviertel der Teilnehmenden erwarten mittelfristig (in den ndchsten
3-5 Jahren) Veranderungen durch den Klimawandel mit Auswirkungen auf ihr
Produkt- und Serviceportfolio.

® Neben den Aktivitdten zum Klimaschutz ergeben sich fir Unternehmen auch
Geschaftspotenziale bei den Themen Klimarisiken und Behebung von
Folgeschaden des Klimawandels.

¢ Nahezu drei von vier Unternehmen sehen in der Entwicklung von Produkten und
Dienstleistungen zur Minderung von Klimafolgeschaden zusatzliches Geschafts-
potenzial fir ihr Unternehmen.

¢ Gut jedes vierte Unternehmen hat bereits zusatzliche Absatzmaglichkeiten
durch entsprechende Produkt- und Serviceinnovationen erschlossen.
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vorwort

Der Klimawandel und seine Folgen sind spéatestens seit der Pariser Klimakonferenz von 2015 auf der Risiko-
agenda von Entscheidern zu finden. Doch erst in den letzten finf Jahren — im Nachgang zum EU-Green-Deal -

ist das Thema an die Spitze der Agenda gerickt — nicht nur bei Unternehmensverantwortlichen, sondern auch in
der breiten Offentlichkeit und der Politik. Dabei steht bisher iberwiegend das Thema Klimaschutz im Zentrum

der &ffentlichen Diskussion und der regulatorischen Uberlegungen. Die Senkung von Klimagasemissionen wird

als wichtigster Hebel fir die Eindémmung des Klimawandels und seiner Folgen angesehen. Seit dem Pariser
Klimaschutzabkommen verzeichnen extreme Wetterereignisse wie Hitzewellen, Starkregen, Trockenperioden oder
Stiirme einen deutlichen Aufmerksamkeitszuwachs. Die resultierenden Schéden, beispielsweise Uberschwem-
mungen, Bodenerosion oder zerstdrte Infrastruktur verdeutlichen, dass Klimaschutz allein nicht mehr ausreichend
ist. Vielmehr missen sich die Unternehmen gezielt mit dem Schutz vor Klimarisiken und der Einddmmung bereits
eingetretener Folgen des Klimawandels auseinandersetzen. Die Diskussion tber die Erweiterung der Perspektive
zu einem Dreiklang aus Klimaschutzmafinahmen, Vermeidung von Klimarisiken und der Einddmmung von Klima-
wandelfolgeschaden ist noch relativ jung. Aus diesem Grund fehlt in der praktischen Marktbetrachtung haufig noch
eine trennscharfe Unterscheidung zwischen den verschiedenen Themenstellungen. Aus Unternehmenssicht ist
jedoch eine klare Differenzierung maglich.

¢ Klimaschutzfragestellungen sind berwiegend mit regulatorischen Vorgaben, beispielsweise zur Dekarbonisie-
rung und Ressourcenersparnis oder mit Vorgaben zur Energienutzung verbunden.

¢ Blickt man hingegen auf das Thema Schutz vor Klimarisiken, riicken klassische Risikoabwagungen und damit
wirtschaftliche Entscheidungen in den Fokus, beispielsweise die Uberlegung welchen Versicherungsum-
fang ein Unternehmen zukinftig sicherstellen will (Investitionen in Schutzmalinahmen vs. Hohe der Versiche-
rungspramie).

¢ Die Entwicklung von Produkten und Services zur Eindammung bereits vorhandener Klimawandel-
folgeschaden ist hingegen im ersten Schritt eine unternehmensstrategische Entscheidung, ob und inwieweit
Anpassungen oder Portfolioerweiterungen als neues Geschéfts- und Umsatzfeld angegangen werden sollen.

Der Klimawandel und seine Folgen werden fiir Unternehmen zu einem breiten strategischen, nicht nur regulato-
risch getriebenen Thema, mit dem sich jedes Unternehmen dezidiert auseinandersetzen sollte.

Fur die Studie ,Klimarisiken und Folgeschaden des Klimawandels 2023 - Studie zu den Potenzialen der
deutschen Industrie und Losungsanséatze im Hinblick auf Innovationen und Portfolioanpassungen” haben
KPMG und der VDMA 235 Entscheiderinnen und Entscheider aus Unternehmen in Deutschland befragt. Die
Analyse zeigt auf, wie die Unternehmen einerseits aktuell bereits Klimarisiken bewerten und in ihrer Strategie
berlcksichtigen und wie sie andererseits schon heute im Hinblick auf die Reduzierung der Folgeschaden des Kli-
mawandels aufgestellt sind. Zudem haben wir die Frage gestellt, welchen Lésungsbeitrag Unternehmen heute
oder zukUnftig zur Reduzierung der Folgeschaden des Klimawandels leisten kdnnen. Die Ergebnisse reflektieren in
erster Linie die Selbsteinschatzung der befragten Unternehmen aus dem verarbeitenden Gewerbe mit Schwer-
punkt Maschinen- und Anlagenbau sowie der Automobilbranche.

Mit der vorliegenden Publikation méchten wir lhnen inspirierende Erkenntnisse und Gedanken liefern. Wir freuen
uns darauf, die Ergebnisse mit lhnen im Detail zu diskutieren.

Matthias Zelinger Goran Mazar

Head of Competence Center Climate & Energy, Partner, EMA & German Head of ESG and Automotive,
Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e.V. KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft

(VDMA)

Ulrich Ackermann Michael Salcher

Bereichsvorstand Tax, Head of Industrial Manufacturing, Regionalvorstand Ost und Head of Energy and Natural
KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft Resources

KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Unternehmen, die ESG-Risiken systematisch erfassen und
managen, sind besser auf deren mogliche Eintrittsfalle vorbe-
reitet. Damit ist die Gefahr einer Beeintrachtigung in den
operativen Ablaufen geringer. Um eine fundierte Einschat-
zung der Herausforderungen und gegebenenfalls die
Ableitung von MaBnahmen zu erméglichen, ist es ratsam,
diese Analysen systematisch und regelméaRig durchzufiihren
und zu kontrollieren. Dabei ist es essenziell, das Thema Klima-
schutz differenziert zu Fragestellungen von Klimarisiken und
Folgeschaden des Klimawandels zu betrachten.”

Timo Herold
Partner, Audit,
Corporate Governance Services — Compliance
KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Die Neuausrichtung des Geschaftsmodells sollte funktions-
ubergreifend erfolgen. Die Erfolgsfaktoren des Unternehmens
miissen neu bestimmt werden, um sie auf neue Anwen-
dungsgebiete, Absatzmarkte und Erlosmodelle zu libertragen
und mit einem Investitionsfokus entlang der Kernprozesse
und Kernkompetenzen neu ausrichten zu kénnen.”

l»' g Dr. Thimo Stoll

Partner, Deal Advisory, Strategy
KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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1. Der Umgang mit Klimarisiken
und Klimawandelfolgeschaden
erweitert die Risikoagenda
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1.1 Der wechselseitige Einfluss zwischen Klimawandel und

Unternehmen

Die Wirtschaft spielt eine entscheidende Rolle bei der
Gestaltung des globalen Klimas, da wirtschaftliche
Aktivitaten sowohl direkt als auch indirekt unter ande-
rem zur Emission von Treibhausgasen beitragen und
somit den Klimawandel beeinflussen. Fir jedes ein-
zelne Unternehmen ergibt sich daraus eine doppelte

Abbildung 1:

Sicht auf das Thema. Auf der einen Seite hat jedes
Unternehmen durch seine Aktivitdten einen Einfluss
auf den Klimawandel (Inside-Out-Sicht), auf der ande-
ren Seite kann der Klimawandel zu Problemen in der
Unternehmensaktivitat fihren (Outside-In-Perspek-
tive).

Uberblick iiber Zusammenhinge von Wirtschaftsprozessen und Klimarisiken

Offentliche
Meinung

Politik

Interessensvertretung

Shareholder %ii i ‘ - _y

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023
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Um die beeinflussenden Faktoren in beide Richtungen
besser erfassen und steuern zu kénnen, hat die Politik
bereits reagiert. Mit der im November 2022 vom
EU-Parlament verabschiedeten Corporate Sustainabi-
lity Reporting Directive (CSRD) und den von der
EU-Kommission im Juli 2023 veréffentlichten Euro-
pean Sustainability Reporting Standards (ESRS) andern
sich Umfang und Art der Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung von Unternehmen beginnend ab dem 1. Januar
2024 tiefgreifend. Mit dem Konzept der doppelten
Wesentlichkeit fihrt die CSRD zu einer deutlich
erhdéhten Komplexitat der Berichtspflichten. Unterneh-
men mussen kinftig die Auswirkungen des eigenen
Betriebs- und Geschéaftsmodells auf Nachhaltigkeits-
aspekte in zwei Richtungen verdeutlichen: Zum einen
inwieweit externe Nachhaltigkeitsaspekte das Unter-
nehmen beeinflussen (finanzielle Wesentlichkeit,
Outside-In-Perspektive), und zum anderen aus der
Sicht, wie sich die eigenen Unternehmensaktivitaten
aufdie Gesellschaft und die Umwelt auswirken (Wesent-

Abbildung 2:

lichkeit der Auswirkungen, Inside-Out-Perspektive).
Die ESG-Bereiche Umwelt, Soziales und Governance
umfassen dabei eine Vielzahl von Einzelaspekten,
wobei sich Unternehmen auf Basis der doppelten
Wesentlichkeitsanalyse in ihrer Berichterstattung
ausschlieflich auf die fir sie wesentlichen Themen
konzentrieren kdnnen — oder nach eigenem Ermessen
weitere Themenfelder einbeziehen kdnnen.

Die Ergebnisse unserer Studie zeigen, dass die
Auswirkungen des Klimawandels und seiner
Risiken und Folgen auf das eigene Unternehmen
und das Geschaftsmodell starker wahrgenommen
werden als der Einfluss des eigenen Unterneh-
mens auf den Klimawandel. Dementsprechend
steht die Outside-In-Betrachtung mehr im Fokus
als die Inside-Out-Betrachtung.

Wie hoch bewerten Sie den Einfluss des Klimawandels und dementsprechender Klimarisiken und -folgen
auf lhr Unternehmen (Geschaftsmodell)? (Outside-In-Perspektive)

30% A
I bis 1 Mrd. EUR Umsatz
25% - Uber 1 Mrd. EUR Umsatz
®—— Gesamt
20% A
179
15% %
15% -
10% A
5% A
10% NEFA20% REXZY 22 % 8% 1% [ 7%
O% = T T T T T T T |_ 1
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
sehr gering sehr hoch

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023, Angaben in Prozent, Abweichungen zu 100 Prozent durch Rundungsdifferenzen, n=233

Mehr als ein Viertel der Unternehmen (28%) bewertet
den Einfluss des Klimawandels und entsprechende
Klimarisiken und -folgen auf das eigene Unterneh-
men (Geschaftsmodell) als hoch oder sogar sehr hoch
(Summen 8, 9, 10). Gleichzeitig bezeichnet nahezu
jedes vierte Unternehmen (23%) die Auswirkungen
des Klimawandels und seiner Risiken und Folgen auf
das eigene Unternehmen als gering oder sogar sehr
gering (Summen 1, 2, 3).

Einen deutlichen Unterschied bei den Einschatzungen,
welche Auswirkungen der Klimawandel und seine

10

Risiken und Folgen auf das eigene Unternehmen und
das Geschaftsmodell hat, zeigt der Blick auf die Unter-
nehmensgrofien: Deutlich mehr als ein Drittel (37%)
der Unternehmen mit mehr als 1 Mrd. Euro Umsatz
bewertet die Auswirkungen des Klimawandels auf das
eigene Unternehmen als hoch oder sogar sehr hoch
(Summen 8, 9, 10) — bei den Unternehmen mit weni-
ger als 1 Mrd. Euro Umsatz liegt dieser Wert bei nur
23 Prozent. Vergleicht man hierzu die Inside-Out-
Perspektive, wird deutlich, dass der eigene Einfluss
auf den Klimawandel bisher in den Unternehmen als
eher gering eingeschatzt wird.
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Abbildung 3:
Wie hoch bewerten Sie den Einfluss lhres Unternehmens (Geschaftsmodells) auf den Klimawandel und
daraus resultierende Klimarisiken und -folgen? (Inside-Out-Perspektive)

30% 7 o bis 1 Mrd. EUR Umsatz
Gber 1 Mrd. EUR Umsatz
25% A
@—— Gesamt
20% A

14%
15%

10%

5%

0%

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
sehr gering sehr hoch

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023, Angaben in Prozent, Abweichungen zu 100 Prozent durch Rundungsdifferenzen, n=233

Nur 15 Prozent der befragten Teilnehmer:innen be- Auch bei den Einschatzungen, welchen Einfluss das
werten den Einfluss des eigenen Unternehmens eigene Unternehmen auf den Klimawandel nimmt,
auf den Klimawandel und daraus resultierende Klima- sind bei der UnternehmensgréRe Unterschiede
risiken und -folgen als hoch oder sogar sehr hoch festzustellen. Insgesamt 43 Prozent der Unterneh-
(Summen 8, 9, 10). Mehr als jedes dritte Unternehmen men mit weniger als 1 Mrd. Euro Umsatz bewerten
(37%) misst der Rolle des eigenen Unternehmens die Auswirkungen ihres Unternehmens auf den Klima-
(Geschaftsmodells) im Zusammenhang mit dem wandel als gering oder sogar sehr gering (Summen 1,
Klimawandel und den daraus resultierenden Klima- 2, 3) — bei den Unternehmen mit mehr als 1 Mrd. Euro
risiken und -folgen eine geringe oder sogar sehr Umsatz liegt dieser Wert bei nur 22 Prozent.

geringe Bedeutung bei (Summen 1, 2, 3).

Der Klimawandel geht uns alle an und damit auch alle Unternehmen. Das
Bewusstsein, welchen Einfluss Unternehmen realistisch auf den Klimawandel
und die damit verbundenen Risiken und Folgen haben, sollte daher im Rah-
men einer Bestandsanalyse neutral bewertet werden. Es besteht weiterhin
dringender Handlungsbedarf, insbesondere bei kleinen und mittelstandischen
Unternehmen.”

Goran Mazar

Partner

EMA & German Head of ESG and Automotive
€ KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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1.2 Geografische Auspragung von Klimarisiken und -folgeschaden

Konkret dauf3ern sich die Folgeschaden des Klima- Klimawandel mit seinen Risiken und Folgen bereits
wandels derzeit nicht nur in steigenden Temperaturen. heute splrbare Auswirkungen auf Unternehmen in
Langanhaltende Hitzewellen und Durren, Starkregen Deutschland und im Rest der Welt hat. Am deutlich-
und Uberflutungen, Stiirme und Waldbrande sind sten wird eine Veranderung bei dem Aspekt der
weitere Auswirkungen einer globalen Entwicklung. veranderten Nachfrage im Hinblick auf die eigenen
Sie treffen die Weltregionen zwar unterschiedlich Produkte und beim Thema Ressourcenknappheit
stark, lassen aber mittlerweile keine Region unbeein- wahrgenommen.

flusst. Die Ergebnisse unserer Studie zeigen, dass der

Abbildung 4:
Welche konkreten Klimarisiken und Klimawandelfolgeschaden nehmen Sie bereits heute in Bezug auf lhr

eigenes Unternehmen wahr?

Globales
Deutschland Wertschopfungsnetzwerk

Veranderungen in der Nachfrage (Anpassungs-
druck der Produktpalette)

Ressourcenknappheit (Rohstoffe, Energie)

Infrastruktur (Schaden an Gebauden &
Infrastrukturen wie bspw. Schienennetze)

Gesundheit (Verbreitung von Krankheiten,
Hitzeschlage)

Versorgungsunterbrechungen

Restriktionen (wie bspw. Einschrankung von
Energie, Wasser, zentral gesteuerte Abschaltung
von Produktionsanlagen)

Biodiversitat (Okosystemveranderungen,
Artenvielfalt)

Landwirtschaft (Ernteausfalle)

Wasserressourcen (extreme Temperaturen,
Diirre)

Juristische Implikationen (Klimaklagen gegen
das eigene Unternehmen)

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023, Angaben in Prozent, Mehrfachnennung mdglich. Diese Darstellungsform berlicksichtigt die Antworten zu
wahrgenommenen Klimarisiken und Klimawandelfolgeschdden in Deutschland und dem globalen Wertschépfungsnetzwerk und nicht die dritte
Antwortmdglichkeit , keine Auswirkungen”, n=235
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Insgesamt 45 Prozent der Teilnehmenden geben an,
dass Klimarisiken und Folgeschdden des Klimawan-
dels wahrnehmbar zur Veréanderungen in der Nach-
frage in Deutschland und zu einem daraus resultie-
renden Anpassungsdruck auf das eigene Produkt- und
Serviceportfolio fihren. Die Nachfrageveranderung
auf das globale Wertschopfungsnetzwerk der befrag-
ten Unternehmen ist sogar noch starker betroffen:

49 Prozent der Teilnehmer:innen stimmen dieser Aus-
sage zu. Dagegen nimmt ein gutes Drittel (35%) kei-
nerlei Auswirkungen von Klimarisiken und Folgescha-
den des Klimawandels im Zusammenhang mit einer
Nachfrageveranderung wahr — weder in Deutschland
noch im globalen Partner- und Zuliefernetzwerk.

Auswirkungen von Klimarisiken auf ihre Rohstoff-
und Energieversorgung in Deutschland nehmen

42 Prozent der befragten Unternehmen wahr.
Insgesamt 58 Prozent beobachten zudem eine Res-
sourcenknappheit in ihrem gesamten internationalen
Wertschopfungsnetzwerk. Von allen Teilnehmer:innen
splren 26 Prozent diese Auswirkungen nicht.

Uber samtliche Antwortméglichkeiten hinweg ist
zu beobachten, dass Klimarisiken und Klimawan-
delfolgeschaden innerhalb Deutschlands bisher
nicht so stark wahrgenommen werden wie im
weltweiten Zuliefernetzwerk.

Die Ergebnisse der Umfrage zeigen, dass groRere
Unternehmen Klimarisiken und Folgeschaden des
Klimawandels starker wahrnehmen als kleine und
mittelstandische Unternehmen. So ist das Risikobe-
wausstsein flr den Standort Deutschland entlang der
einzelnen Aspekte bei Unternehmen mit mehr als

1 Mrd. Euro Umsatz um rund 10 Prozentpunkte
deutlicher ausgepragt als bei den Unternehmen mit
weniger als 1 Mrd. Euro Umsatz. Noch sensibler ist
die Risikoeinschatzung bei Unternehmen mit mehr als
1 Mrd. Euro Umsatz, wenn es um ihr globales Wert-
schopfungsnetz geht: Hier liegt die Risikowahrneh-
mung sogar rund 15 Prozentpunkte Uber dem Durch-
schnitt der Einschatzungen der Unternehmen mit
weniger als 1 Mrd. Euro Umsatz.

Die Unwetter und der Starkregen in Slowenien fihrten zu Kurzarbeit und
WerksschlieBungen in Deutschland. Das Beispiel aus diesem Sommer zeigt
deutlich, dass Klimaereignisse an allen eigenen Standorten oder im Zu-
sammenhang mit der Lieferkette aktiv beobachtet werden miissen, um
Gefahren und Nachteile fiir das eigene Unternehmen abzuwehren. Die
Integration von Klimarisiken in die eigenen Risikomanagementsysteme ist

daher unerlasslich.”

Keywan Ghane
% Partner
Deal Advisory, Strategy
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Angesichts der Dringlichkeit bei der Bekampfung des
Klimawandels erkennen immer mehr Unternehmen die
Notwendigkeit, nachhaltigere Geschaftsmodelle zu
entwickeln und MalRnahmen zur Reduzierung ihres
okologischen FuRabdrucks zu ergreifen. Unternehmen,
die Malinahmen gegen den Klimawandel ernsthaft
angehen, tragen nicht nur dazu bei, die Emissionen zu
reduzieren, sondern minimieren auch ihr Risikoprofil in
Bezug auf Klimarisiken und kénnen damit langfristig
wirtschaftlichen Erfolg sicherstellen. Zudem sehen
sich Unternehmen verstarkt mit gesetzlichen Regula-
rien und Anforderungen von Kapitalgebern und Inves-
toren konfrontiert, die eine systematische Bewertung
der Auswirkungen des Klimawandels auf inre Geschafts-
modelle erfordern. Um diesen international steigenden
Anforderungen gerecht zu werden, missen ESG-Risi-
ken in bestehende Risikomanagementsysteme inte-
griert und geeignete Managementansatze zur Risiko-
minimierung entwickelt werden. Insbesondere die
CSRD sieht explizit die Durchfiihrung einer robusten
Klimarisikoanalyse von physischen und transitorischen
Risiken aber auch Chancen vor. Anhand von Klimaszena-
rien sollen Risiken analysiert und Anpassungsmaf3nah-
men bei wesentlichen Risiken etabliert werden. Neben
den Vorgaben der CSRD enthélt auch die EU-Taxono-
mie Anforderungen an die Durchflihrung einer Klima-
risiko- und Vulnerabilitatsbewertung.

EXpertenmeinung

Als Voraussetzung der in der CSRD definierten Berichts-
pflichten bedarf es der Entwicklung und Verankerung
einer klaren Nachhaltigkeitsstrategie. Zudem ist die
Festlegung von Verantwortlichkeiten fir die Umset-
zung der wesentlichen Themen, die ldentifikation und
Bewertung der damit einhergehenden Risiken und
Chancen sowie die Definition von Mafsnahmen zum
Management dieser Themen erforderlich. Weiterhin
mussen die Grundlagen fir eine Performancemessung
durch die Identifikation geeigneter Kennzahlen und
Indikatoren (KPI-ldentifikation) geschaffen werden. Ein
wichtiger erster Schritt hierflr ist die Wesentlichkeits-
analyse, in welche die identifizierten und bewertenden
Risiken und Chancen einflieRen.

Unternehmen, die ESG-Risiken systematisch erfassen
und managen, sind besser auf deren mogliche Eintritts-
falle vorbereitet. Damit ist die Gefahr einer Beeintrach-
tigung der operativen Ablaufe geringer. Um eine fun-
dierte Einschatzung der Herausforderungen und gege-
benenfalls eine Ableitung von Malinahmen zu ermog-
lichen, mUssen diese Analysen systematisch und regel-
maRig durchgefiihrt und kontrolliert werden.

Timo Herold
= Partner
‘[' Audit, Corporate Governance Services — Compliance
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2. Yon der Ambition zur strategischen
Integration von Klimarisikenim
Geschaftsmodell
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2.1 Zielbild als Voraussetzung der strategischen Positionierung

Nachhaltigkeitist heute nicht mehr nur eine Compliance-
Frage, sondern bietet grolRe Potenziale im Hinblick auf
das Unternehmenswachstum und die Wertsteigerung.
Darum muss eine ESG-Strategie entwickelt werden,
die gleichermafRen zum Unternehmen, zum Geschafts-
modell und zu den Bedurfnissen der Stakeholder passt
und langfristig Mehrwert und Wettbewerbsvorteile
erzeugt. Untatigkeit kann teuer werden, finanzielle
und/oder Reputationsschaden drohen allen Unterneh-
men.

Abbildung b:

Vor diesem Hintergrund kann ein Zielbild als Orien-
tierung dienen, um Entscheidungen und MalRnahmen
so anzupassen, dass ESG-Themen in die strategische
Positionierung integriert werden. Ohne Zielbild kénnen
Unternehmen Wettbewerbsvorteile verlieren, Expan-
sionsmoglichkeiten in neue Mérkte oder Bereiche ver-
passen oder sogar ins Visier der Aufsichtsbehorden
geraten.

Welches Zielbild verfolgen Sie bei der strategischen Positionierung lhres Unternehmens im Hinblick auf
ein umfassendes Klimamanagement?

Wir managen klimabezogene
Risiken und Chancen aktiv und
sehen das Klimarisikomanagement
als Wettbewerbsvorteil

44%
41%
49%

Wir managen offensichtliche
Risiken und Chancen, wenn sich
daraus Auswirkungen auf unsere
finanzielle Lage oder das operative
Geschéft ergeben

33%
35%
30%

16

Wir tun das Notwendige (regula-
torische Mindestanforderungen
und vertragliche Vereinbarungen),
werden aber nicht aktiv Stellung
zur Klimadebatte beziehen

10%
12%

6% ~

Wir positionieren uns als Vor-
denker im Bereich Klimarisiken
und fordern auch von unseren
Geschéftspartner:innen erhebliche
Anstrengungen

7%
14% \

Wir kimmern uns um das abso-
lute Minimum, um uns keiner
Kritik auszusetzen, und gehen
nicht dartber hinaus

3% N
4%
1% I

B Gesamt

bis 1 Mrd. EUR
Umsatz

. Uber 1 Mrd. EUR
Umsatz

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023,
Angaben in Prozent, Abweichungen zu 100
Prozent durch Rundungsdifferenzen, n=233
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Mehr als jedes zweite Unternehmen formuliert
ein hohes Ambitionslevel im Hinblick auf das
eigene Klimamanagement.

Neun Prozent der Teilnehmer:innen bezeichnen sich
als Vordenker im Bereich der Klimarisiken und for-
dern auch von ihren Geschéftspartner:innen erheb-
liche Anstrengungen. Unternehmen mit mehr als

1 Mrd. Euro Umsatz sehen sich doppelt so haufig als
Vordenker wie Unternehmen unterhalb dieser Umsatz-
grenze (< 1 Mrd. Euro Umsatz: 7% vs. > 1 Mrd. Euro
Umsatz: 14%).

Die grofdte Zustimmung findet mit 44 Prozent die
Aussage, dass das Unternehmen klimabezogene
Chancen und Risiken aktiv managt und das Klimarisi-
komanagement als Wettbewerbsvorteil betrachtet.
Jedes dritte befragte Unternehmen (33%) beriicksich-
tigt offensichtliche Risiken und Chancen, wenn

sich daraus Auswirkungen auf die finanzielle Lage oder
das operative Geschaft des eigenen Unternehmens
ergeben.

Jedes achte Unternehmen (13%) lasst nur ein
geringes Ambitionslevel erkennen.

Drei Prozent der befragten Unternehmen geben an,
nur das absolute Minimum im Hinblick auf ESG zu
erflllen, das heil3t, sie erflllen die gesetzlichen Vorga-
ben. Weitere zehn Prozent der Teilnehmenden geben
an, nur das Notwendigste zu tun. Dazu gehdrt neben
der ErflUllung der regulatorischen Mindestanforderun-
gen auch, weitere vertragliche Vereinbarungen sowie
die Minimalanforderungen von Stakeholdern zu erf(l-
len. Auch bei diesen beiden letztgenannten Aspekten
spielt die UnternehmensgrofRe eine Rolle: Wahrend
12 Prozent der Unternehmen mit weniger als 1 Mrd.
Euro Umsatz nur das Notwendigste unternehmen,
um regulatorische Mindestanforderungen und ver-
tragliche Vereinbarungen zu erflllen, liegt dieser Pro-
zentsatz bei Unternehmen oberhalb der 1-Mrd.-Euro-
Umsatzgrenze bei nur sechs Prozent.

Viele Unternehmen formulieren ihre Klimamanagement-Ambitionen deutlich.
Zwischen dem formulierten Anspruch an Nachhaltigkeit und der Integration
der ESG-Aspekte in alle strategischen und operativen Prozesse und Ablaufe
nehmen wir jedoch haufig eine deutliche Diskrepanz wahr. Allerdings ist eine
zunehmend hohe Sensibilitat von Stakeholdern und Regulierern gegeniuber
reinen Lippenbekenntnissen festzustellen.”

Ulrich Ackermann
- Bereichsvorstand Tax

'_ ' Head of Industrial Manufacturing

KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Um alle ESG-Themen strukturiert und langfristig im
Unternehmen zu verankern, ist ein ganzheitlicher,
integrierter Ansatz notwendig. Aus dieser Vorgabe
entstehen Berlhrungspunkte zwischen nahezu allen
Bereichen eines Unternehmens: Ob Compliance, Risi-
komanagement, Produktion, Vertrieb oder Personal-
wesen — die Verzahnung mit dem Nachhaltigkeits-
team/-bereich sollte aktiv gesucht, die Zusammenar-
beit genau definiert und die Integration in bestehende
Risikomanagementstrukturen vorangetrieben werden.

Um das Zusammenspiel dieser unterschiedlichen Sta-
keholder besser koordinieren zu kénnen, bedarf es
eines gemeinsamen Zielbildes mit verstandlich formu-
lierten Elementen. Dazu gehort die gemeinsam kom-
munizierte Definition, wie das Unternehmen agiert und
welche konkreten, messbaren KPIs das Unternehmen
festlegt, um seine Vision zu verwirklichen.

DarUber hinaus stehen die MaRnahmen und Aktivita-
ten im Fokus, die das Unternehmen ergreifen wird, um
seine strategischen Ziele zu erreichen.

Lisa Schosser
Partnerin
Audit, Finance & Governance Advisory
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Expertenmeinung

Es ist wichtig, dass das Zielbild klar und verstandlich
formuliert ist und von allen Mitarbeitenden des Unter-
nehmens verstanden wird. Zudem sind Kriterien vorzu-
geben, anhand derer eine entsprechende Erfolgsmes-
sung der Umsetzung nachvollziehbar ist. Das Zielbild
sollte regelméaRig Uberprift und aktualisiert werden,
um sicherzustellen, dass es weiterhin relevant und
erreichbar ist. Daflr sollte ein Zeitplan erstellt werden,
der angibt, wann das Unternehmen seine Ziele errei-
chen méchte. Wesentlich fur das Gelingen der Nach-
haltigkeitstransformation ist auch eine Aufstellung
und Bereitstellung der benotigten Ressourcen, die
das Unternehmen braucht, um seine Ziele zu errei-
chen. Eine ebenso wesentliche Voraussetzung dafdr,
dass eine erfolgreiche Realisierung des Zielbildes
gelingt, ist nicht nur ein klares Bekenntnis der obers-
ten Flhrungsgremien zu ESG-Themen, sondern auch
deren Integration in die Unternehmenskultur und die
kontinuierliche Weiterentwicklung. Durch Information,
Teilhabe und Fortbildung aller Mitarbeitenden muss
insbesondere mit dem Faktor Mensch ein Kulturwan-
del gestaltet werden.
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2.2 Management von Klimarisiken als Grundiage der Strategie-
entwickiung

Noch haben die wenigsten Unternehmen verlassliche Ein erster Schritt, um eine umfassende Strategie zu
Prozesse etabliert, um die ESG-Anforderungen und entwickeln und geeignete Prozesse zu identifizieren
das Ambitionslevel strukturiert im Unternehmen zu und umzusetzen, ist die Analyse der Risiken und ihre
analysieren und zu etablieren. Dadurch geraten Vor- Einbindung in das bestehende Risikomanagement-
stande, Geschaftsfihrungen und Aufsichtsgremien system.

zunehmend unter Handlungsdruck, insbesondere
auch, weil ihre Vergltungsziele immer stérker an
ESG-Indikatoren geknlpft werden.

Abbildung 6:
Inwieweit werden die folgenden Klimarisiken bereits in lhrem Risikomanagementsystem beriicksichtigt?

Veranderungen in der Nachfrage 35% 33% 20% 12%
(Anpassungsdruck der Produktpalette)
Ressourcenknappheit (ROhStOﬁel Energie)
VersorgungsunterbreChungen
Gesundheit (Verbreitung von Krankheiten’ HitzeSChléQE)
Infrastruktur (Schaden an Gepauden & Inf(astrukturen 16% 32% T 26%
wie bspw. Schienennetze)
Restriktionen (Energie, Wasser, zentrgl gesteuerte T SO o 2T
Abschaltung von Produktionsanlagen)
Juristische Implikationen (Kllmaklagen gegen das o o o —
eigene Unternehmen)
Wasserressou[cen - T e —
(extreme Temperaturen, Durre)
BiOdiverSitét (OkOSYStemverénderungen' ArtenVielfalt)
I

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Landwirtschaft (Ernteausfalle)

. Umfangreich . Im Aufbau . In Planung . Gar nicht

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023, Angaben in Prozent, Abweichungen zu 100 Prozent durch Rundungsdifferenzen, n=233
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Die Mehrheit der Industrieunternehmen in
Deutschland berucksichtigt Klimarisiken und
-folgeschaden nicht vollumfanglich im eigenen
Risikomanagementsystem. Damit besteht die
Gefahr, erheblichen Schaden zu nehmen, wie
beispielsweise VerstolRe gegen Regulatorik,
Reputationsschaden und Lieferausfalle. Zudem
sind die meisten wahrgenommenen Risiken
transitorischer Natur.

Am haufigsten finden Veranderungen in der Nach-
frage durch Klimarisiken und -folgeschéaden bei den
befragten Unternehmen eine Berlcksichtigung in
den Risikomanagementsystemen: 35 Prozent haben
bereits vollumfanglich den Anpassungsdruck der Pro-
dukt- und Servicepalette im RMS als Klimarisiko inte-
griert. Weitere 53 Prozent befinden sich im Aufbau
oder in der Planung eines dahin angepassten Risiko-
managementsystems. Nur bei 12 Prozent der Teilneh-
mer:innen findet dieses transitorische Risiko keine
entsprechende Beachtung.

An zweiter und dritter Stelle der berUcksichtigten Kli-
marisiken und -folgeschaden finden sich wertschop-
fungsrelevante Themen: 27 Prozent der befragten
Unternehmen managen aktiv und weitreichend das
Risikothema Ressourcenknappheit und weitere

60 Prozent befinden sich im Aufbau oder in der Pla-
nung eines internen Kontrollsystems zum Manage-
ment des Themenkomplexes Rohstoff- und Energie-
versorgung. 14 Prozent schenken diesem Thema
keinerlei Aufmerksamkeit.

Fast jedes vierte Unternehmen (24%) berlcksichtigt
bereits vollumfanglich die Herausforderungen entlang
der Versorgungssicherheit und jedes zweite (54%)
etabliert bzw. plant, die Themen Lieferkettenunterbre-
chungen und Stdérungen im Wertschdépfungsnetzwerk
im RMS abzubilden.

Gut jedes fiinfte Unternehmen (22%) dirfte nach
unserer Studienlage bei Versorgungsunterbrechungen
unvorbereitet getroffen werden.

Auch hier finden sich wieder deutliche Unterschiede
nach Unternehmensumsatz. Bei der Beriicksich-
tigung der Nachfrageveranderung gibt fast jedes
zweite (48%) der Unternehmen mit mehr als 1 Mrd.
Euro Umsatz an, diesen Aspekt in seinem RMS zu
berlcksichtigen, jedoch nur 27 Prozent der kleinen
und mittelstandischen Unternehmen. Die Risiken einer
Versorgungsunterbrechung sind ein weiteres Beispiel:
35 Prozent der Unternehmen mit mehr als 1 Mrd.
Euro Umsatz haben dieses Risikothema bereits fokus-
siert, allerdings nur 17 Prozent der kleinen

und mittelstandischen Unternehmen.

Extremwettersituationen haben erhebliche Aus-
wirkungen, nicht nur auf die 6ffentliche Infrastruk-
tur, sondern auch auf die unternehmenseigenen Lie-
genschaften. Folgeschaden des Klimawandels kdnnen
sich insbesondere in Form physischer Schaden

an Anlagen, Maschinen und Gebauden zeigen. Aus-
wirkungen solcher Ereignisse flihren nicht selten zu
langfristigen Betriebsunterbrechungen. Unternehmen
mussen sich auf diese Problematik einstellen und ihre
Infrastruktur entsprechend anpassen. Ein wichtiger
Aspekt ist beispielsweise das Flutmanagement und
der Hochwasserschutz, um Schaden durch Uber-
schwemmungen zu minimieren. Auch das Gebau-
dedesign spielt eine wichtige Rolle, um Gebaude
widerstandsfahiger gegenlber den Auswirkungen des
Klimawandels zu machen. Die Aufrechterhaltung
des Produktionsbetriebes (Business-Continuity-
Management) findet bereits in vielen RMS BerUlick-
sichtigung, sollte aber noch starker mit integrierten
externen Daten (Geodaten, Wetterdaten), Erfahrungs-
werten und Szenarioanalysen gemanagt werden.

Beim Risikomanagement unterscheiden wir zwischen den physischen
Risiken, wie zum Beispiel Schaden an der Infrastruktur, und transitori-
schen Risiken, die langfristige Veranderungen der Rahmenbedingungen
durch die Anpassungen an den Klimawandel betrachten. Fiir beide
Risikoarten mussen Unternehmen sensibilisiert sein und entsprechende
MalBnahmen zum Schutz planen und umsetzen.

Thomas Kiinzel
Senior Manager
Deal Advisory, Strategy
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Abbildung 7:
Inwieweit haben Sie die folgenden MaRRnahmen bereits im Rahmen lhres Klimarisiko- oder Klimafolge-
schadenmanagements angestoRen oder umgesetzt?

Strategisches Notfall- und Krisenmanagement
Operatives Notfall- und Krisenmanagement

Strategische Anpassungsmalnahmen

VerSiCherunQSSChUtz

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Infrastruktuerlle AnpassungsmafRnahmen

. Umfangreich . Im Aufbau . In Planung Gar nicht

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023; Angaben in Prozent, Abweichungen zu 100 Prozent durch Rundungsdifferenzen, n=233

Konkrete MaRnahmen im Rahmen eines aktiven Mafinahmen zur Standortwahl im Rahmen eines Kli-
Managements von Klimarisiken und Klima- marisiko- oder -folgeschadenmanagements ergriffen.
wandelfolgeschaden werden am haufigsten im
Notfall- und Krisenmanagement umgesetzt. Auswertungen entlang der UnternehmensgrofRe der
befragten Unternehmen zeigen deutlich auf, dass im
24 Prozent der Teilnehmenden haben in ihrem RMS Umsatzcluster der Unternehmen mit mehr als 1 Mrd.
bereits umfangreiche MalRnahmen zum strategischen Euro Umsatz durchgehend alle genannten Aspekte
Notfall- und Krisenmanagement umgesetzt, bereits mindestens doppelt so haufig mit entsprechen-
31 Prozent sind zumindest im Aufbau. Am zweit- den MalRnahmen im Rahmen des internen Klima-
haufigsten (22 %) wurden laut unserer Studie opera- risiko- oder Klimafolgeschddenmanagements bedacht
tive Notfall- und KrisenmanagementmaBnahmen werden. Besonders deutlich wird dieser Unterschied
(im Sinne eines Business-Continuity-Managements) beim strategischen und operativen Notfall- und
umfangreich im RMS umgesetzt. Weitere 25 Prozent Krisenmanagement: bei beiden MalRnahmen wei-
befinden sich hierbei noch im Aufbau. Jedes zweite chen die UnternehmensgréfRencluster um mehr als
Unternehmen (53 %) hat keine 20 Prozentpunkte voneinander ab.

Insgesamt gibt es zahlreiche Mallhahmen, um die Auswirkungen des
Klimawandels zu reduzieren. Unternehmen sollten eine umfassende
Strategie entwickeln, die auf ihre spezifischen Bediirfnisse und Ziele
zugeschnitten ist und die verschiedenen MaBnahmen zur Minimierung
potenzieller Klimarisiken umfasst.”

Timo Herold

Partner

Audit, Corporate Governance Services — Compliance
KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Exkurs: Berticksichtigung von Klimarisiken im Beschaffungsprozess

Die regulatorische Landschaft in Europa hat sich in

den letzten Jahren stark verandert. Mit der Einfihrung
des EU-Green-Deals und der Verabschiedung des
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzes (LkSG) ist der
Druck auf Unternehmen gestiegen, Nachhaltigkeitsrisi-
ken entlang der gesamten Wertschdpfungskette offen-
zulegen und ihnen zu begegnen. Dies gilt sowohl fir
Risiken hinsichtlich internationaler Menschenrechte als
auch fur Risiken im Hinblick auf den Umweltschutz.
Insbesondere der Einkauf rickt unter dem LkSG

Abbildung 8:

stérker in den Vordergrund. In vielen Unternehmen
sind besonders in diesem Bereich neue Maf3nah-
men erforderlich. Wer die Regularien nicht erflllt,
dem droht neben einem BuRgeld und einem maogli-
chen Ausschluss von 6ffentlichen Ausschreibungen
auch ein Imageschaden, der sich negativ auf den
Umsatz auswirken kann, sowie Kosten, die infolge
von Versorgungsengpassen entstehen.

Wie werden Klimarisiken und die Méglichkeiten von Klimawandelfolgeschaden bereits im Beschaffungs-

prozess beriicksichtigt?

Zulieferer und Partner werden mit einem
international anerkannten Standardisierungs-
verfahren gepriift bzw. durch eine ESG-Due-
Dilligence von uns zertifiziert

Zulieferer und Partner missen
entsprechende Zertifikate vorweisen

18%

Die Berticksichtigung erfolgt anhand
eines internen Punktesystems

Die Berilcksichtigung befindet sich
in der Planung bzw. im Aufbau

Klimarisiken werden im Beschaffungs-
prozess nicht berlcksichtigt

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023; Angaben in Prozent, Abweichungen zu 100 Prozent durch Rundungsdifferenzen, n=222

Die Mehrheit der Unternehmen beriicksichtigt
den Einfluss von Klimarisiken und Folgeschaden
des Klimawandels aktuell nicht im Beschaffungs-
prozess.

Unsere Auswertungen zeigen, dass 41 Prozent der
befragten Unternehmen aktuell im Beschaffungspro-
zess, beispielsweise bei der Auswahl von Lieferanten
und Geschaftspartnern, auf die Aspekte der Klima-
risiken und Klimawandelfolgeschéaden achten.
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Sieben Prozent der Teilnehmer:innen steuern die
Berucksichtigung von Klimarisiken im Beschaffungs-
prozess proaktiv. Sie geben an, Zulieferer und Partner
selbst mit einem international anerkannten Standar-
disierungsverfahren zu prufen oder durch eine vom
Unternehmen veranlasste ESG-Due-Diligence zu
zertifizieren. Weitere 18 Prozent fordern von Zuliefe-
rern und Partnern entsprechende Zertifikate ein, die
durch (anerkannte) Dritte erstellt werden. 16 Prozent
bertcksichtigen Klimarisiken im Beschaffungsprozess
anhand eines internen Punktesystems.
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Es ist Uberraschend, dass viele Unternehmen Klima-
risiken oder mogliche Auswirkungen von Klimawandel-
folgeschaden nicht in ihren Beschaffungsprozessen
bertcksichtigen, obwohl immer deutlicher wird, dass
der Klimawandel zu immer haufigeren und intensi-
veren Extremwetterereignissen fuhrt. Die Resilienz der
Lieferketten wird aus den resultierenden Versorgungs-
engpassen und anderen Stérungen erheblich gefahr-
det. Unternehmen, die diese Risiken ignorieren,
konnten erhebliche wirtschaftliche Verluste, Produk-
tionsausfalle und Reputationsschaden erleiden.

Eine Erklarung hierfir ist moglicherweise, dass sich
einige Unternehmen nicht ausreichend bewusst sind,
wie Klimawandel und Klimarisiken ihre Lieferketten
und Beschaffungsprozesse beeinflussen kénnen.

Julia Ruf
Partnerin
Consulting, Value Chain Transformation

KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Expertenmeinung

Sie unterschatzen somit das Ausmalf? der Auswirkun-
gen und die Dringlichkeit. Ein weiterer Aspekt konnte
sein, dass Unternehmen beflurchten, durch die Bertck-
sichtigung von Klimarisiken im Beschaffungsprozess
hohere Kosten zu generieren. Dabei kdnnten viele
Unternehmen von einem effektiven Nachhaltigkeits-
programm im Einkauf stark profitieren. Haufig fehlt ein
Verstandnis fir Moglichkeiten, Vorteile und
Mafldnahmen.

Heutzutage reicht es nicht mehr aus, nur auf die Prozes-
se im eigenen Unternehmen zu achten. Unternehmen
sind zunehmend verpflichtet, die gesamte Wertschop-
fungskette zu prifen. Das bezieht auch Vertriebspart-
ner und Lieferanten an allen Standorten mit ein.
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2.3 Investitionen in eine erfolgreiche ESG-Transformation

Aktivitaten und Investitionen zur Reduzierung von
Klimarisiken oder Minderung von Folgeschaden des
Klimawandels sind inzwischen ein wichtiger Faktor fir
den langfristigen Erfolg vieler Unternehmen. Das flhrt
in einigen Unternehmen zu einem Umdenken; sie sind
bereit, kurzfristige Gewinne zugunsten langfristiger
Nachhaltigkeitsziele zu opfern. Diese Bereitschaft ist
aber nicht bei allen Unternehmen gegeben, da Nach-
haltigkeit oftmals noch als reiner Kostenfaktor betrach-
tet wird. Ein neuer Denkansatz ist, Nachhaltigkeit
neben dem Aspekt der moralischen Verpflichtung
auch als Option fir wirtschaftliche Vorteile — zum
Beispiel im Hinblick auf Kosteneinsparungen durch
effizientere Prozesse, eine hohere Kundenbindung
durch ein positives Image oder die Entwicklung neuer
Produkte und Services — zu sehen.

Abbildung 9:

Bei Entscheidungen fir oder gegen MalRnahmen zur
Anpassung an den Klimawandel dirften allerdings
aktuell vor allem wirtschaftliche Aspekte eine
entscheidende Rolle spielen. So werden beispiels-
weise mdgliche Schaden, die durch extreme Wetter-
lagen entstehen kénnen, den Kosten etwaiger Anpa-
ssungsmaflnahmen gegenibergestellt. Darum ist es
umso wichtiger, dass Unternehmen die Risiken tber
die klinftige Betroffenheit von Klimawandelfolgescha-
den angemessen einschatzen. Nur so kann das
Ausmal zukinftiger Schaden entsprechend bewertet
und auf dieser Basis sinnvolle wirtschaftliche Investi-
tionsentscheidungen getroffen werden.

Welchen der folgenden Aussagen in Bezug auf Aktivitaten und Investitionen zur Reduzierung von
Klimarisiken oder Minderung von Folgeschaden des Klimawandels stimmen Sie zu?

Wir verzichten auf bzw. reduzieren Dienstreisen
und sind bereit, den personlichen Kundenkontakt
einzuschranken

Wir sind bereit, einen erheblichen/
Uberdurchschnittlichen Umsatzanteil in die
»grine Transformation” zu investieren

(z. B. > 10% Jahresumsatz)

Wir werden unseren Strategieplan zur
Reduzierung von Klimarisiken und
Klimafolgenschaden und/oder ohne Verzicht und
zusatzliche Investitionen umsetzen

Wir sind bereit, besonders klimaschadliche
Unternehmensteile und Geschéaftseinheiten zu
veraufliern

Wir sind bereit, auf einen erheblichen
Margenanteil zu verzichten (z. B. > 10%
Gewinnmarge)

Wir sind bereit, auf einen erheblichen
Umsatzanteil zu verzichten (z. B. > 10%
Umsatz)

tber 1 Mrd. EUR

Umsatz

45% | 48% | 40%

43% | 36% | 9d%

21% | 26% | 21%
18% | 12% | 14%

0% | 8% | 0%
0% | 8% || 0%

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023, Angaben in Prozent, Mehrfachauswahl, n=224
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Fast jedes zweite Unternehmen plant, tiberdurch-
schnittliche Investitionen zu tatigen, um Klima-
risiken zu reduzieren oder die Folgeschaden des
Klimawandels zu mindern.

Die Bereitschaft, Klimaschutzmalinahmen zu unter-
stltzen, um dem Klimawandel aktiv entgegenzuwir-
ken, ist bei den befragten Unternehmen grundsétzlich
hoch. Doch die Bereitschaft der Teilnehmenden, in
diesem Zusammenhang auf Absatz, Umsatz oder
Marge zu verzichten, ist deutlich geringer ausgepragt.

Fast jedes zweite befragte Unternehmen (45 %) ist
bereit, den personlichen Kundenkontakt einzuschran-
ken und auf Dienstreisen zu verzichten oder diese zu
reduzieren. Dabei sind Unternehmen mit weniger als
1 Mrd. Euro Umsatz (48 %) haufiger bereit, Dienst-
reisen einzusparen als Unternehmen mit mehr als

1 Mrd. Euro Umsatz (40 %).

Nahezu ebenso viele Unternehmen (43 %) bekunden
ihre Bereitschaft, einen erheblichen Umsatzanteil von
10 Prozent oder mehr ihres Jahresumsatzes in die
.grine Transformation” zu investieren. Bei dieser
Mafinahme stechen hingegen Unternehmen mit mehr
als 1 Mrd. Euro Umsatz hervor, da mehr als jedes
zweite Grofsunternehmen (54 %) intensiv in griine
Technologien investieren méchte, jedoch nur

36 Prozent der Unternehmen mit weniger als

1 Mrd. Euro Umsatz.

Zukunftsgerichtete Investitionen oder konkrete
MafBnahmen stehen fiir die Unternehmen eher im
Fokus als echter Verzicht auf Umsatz oder Marge.

Jeweils fiinf Prozent dufiern die Bereitschaft, auf
einen erheblichen Anteil von mehr als zehn Prozent
des bisherigen Umsatzes und/oder der Gewinnmarge
zu verzichten, um Klimarisiken und Folgeschaden des
Klimawandels zu reduzieren. Diese Unternehmen
stammen allesamt aus dem Cluster der Unternehmen
mit weniger als 1 Mrd. Euro Umsatz.

GroRRen, haufig diversifizierten Unternehmen féllt ein Verzicht auf Teilberei-
che ihres Geschafts oder die Reallokation von Investitionen in der Regel
leichter als kleineren, spezialisierten Betrieben. Dabei sollte allen Entschei-
der:innen klar sein: Die nachhaltige Transformation wird nicht ohne die
Sicherung der Existenz betroffener Zulieferbetriebe im Mittelstand gehen, da
ohne deren Tatigkeit die Stabilitat der Lieferketten in Deutschland und damit
die Versorgungslage des Landes dramatisch gefahrdet ware.”

Ulrich Ackermann
3 Bereichsvorstand Tax
3 Head of Industrial Manufacturing

\ V2

KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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In vielen Unternehmen wird das Thema Klimaschutz
und der Kampf gegen Klimarisiken nach wie vor haupt-
sachlich als zuséatzlicher Aufwand und Kostenfaktor
betrachtet. Diese Sichtweise hat in Deutschland zu
einer teils hitzigen Debatte Uber Nachhaltigkeit und
Umweltschutz gefihrt. Oft wird dabei Gbersehen,
dass die Wirtschaft in der Vergangenheit bereits
grofRen Herausforderungen gegenlberstand, wie
beispielsweise dem Verbot und dem Ausstieg aus

der Verwendung von FCKW-Treibhausgasen.

Der Klimawandel ist jedoch weitaus komplexer und
bietet daher den Unternehmen auch vielféltige Mog-
lichkeiten zur Entwicklung innovativer Losungen.

Der erste Schritt dazu besteht darin, dass Unterneh-
men sich der Klimarisiken bewusst werden und deren
Auswirkungen umfassend fur ihre Organisation be-
werten. Aktuell steht vor allem die Dekarbonisierung
im Mittelpunkt, da die Reduzierung von CO,-Emissio-
nen ein zentrales Thema in den weltweiten Bemu-
hungen um Klimaschutz ist. Allerdings rlicken zuneh-
mend auch andere Aspekte ins Blickfeld: Gesundheit,
Versorgungsunterbrechungen und der Verlust von
Biodiversitat werden immer offensichtlicher. Daher
sollten auch weitere Aspekte bereits heute in das
Klimarisikomanagement von Unternehmen integriert
werden.

Sobald alle Risiken umfassend erkannt sind, mussen
geeignete Schutzmalinahmen ergriffen werden. \Wer
Herausforderungen erkennt, dem bietet sich auch
immer die Moglichkeit, mit innovativen Ansatzen
Lésungen zur Wertsteigerungen zu erzielen. Um diese
beiden Aspekte miteinander zu verknlpfen, ist der
Einsatz von Technologien und Softwareanwendungen,
wie beispielsweise das KPMG Climate 1Q Tool, von

Goran Mazar
Partner
1 EMA & German Head of ESG and Automotive
L o KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Expertenmeinung

entscheidender Bedeutung. Denn die Komplexitat
einer erfolgreichen, nachhaltigen Transformation ist
extrem hoch und erfordert die Einbeziehung aller
internen und externen Interessensgruppen, sei es in
Bezug auf die nachhaltige Lieferkette, die Optimierung
interner Prozesse oder das Immobilienmanagement.
Eine solche Komplexitat kann nur durch den Einsatz
geeigneter technologischer Lésungen erfolgreich
bewaltigt werden.

Die Auseinandersetzung mit den Risiken ist elementar
fUr die Unternehmen, da sie gleichermal3en von den
Risiken als auch von den Auswirkungen des Klima-
wandels betroffen sind. Es ist erfreulich zu sehen,
dass viele Unternehmen die Zeichen der Zeit erkannt
haben und in die aktive Bekdmpfung des Klimawan-
dels und in die Vermeidung von Klimawandelfolge-
schaden investieren, sowie nachhaltige Geschaftsmo-
delle entwickeln. Dies ist zweifellos ein Schritt in die
richtige Richtung. Die Innovationskraft der deutschen
Wirtschaft ist hier gefragt, und die Ergebnisse unserer
Studie zeigen, dass die Vorreiter im Bereich Nachhaltig-
keit dieses Potenzial bereits aktiv nutzen oder zumin-
dest in ihre Planung einbezogen haben. Die Entwick-
lung neuer technologischer Losungen und Kooperatio-
nen wird in diesem Zusammenhang eine wichtige
Rolle spielen.

Ich bin fest davon Uberzeugt, dass es keine Alternative
zur nachhaltigen Transformation gibt. Aus meiner Sicht
bieten die Herausforderungen groRe Chancen, und
erfolgreiche Unternehmen werden langfristig mit
Wertsteigerung belohnt.
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J. Potenziale fir Losungen zum Schutz
vor Klimarisiken oder zur Minderung
von Klimawandelfolgeschaden
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3.1 Klimabedingte Veranderungen des Produkt- und Serviceportfolios

Die Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes
mussen sich zunehmend mit den Auswirkungen von
Klimarisiken und den Folgeschaden des Klimawandels
auf ihr Produkt- und Serviceportfolio auseinanderset-
zen. Durch die Anwendung eines methodisch-struktu-
rierten, wissenschaftlichen Analyseansatzes, wie bei-
spielsweise der PESTLE-Analyse, konnen wesent-
liche Faktoren betrachtet werden, die auf ein Unterneh-

Abbildung 10:

men wirken. Diese Herangehensweise unterstitzt bei
der Zuordnung von Nachhaltigkeits- und Klima-
risikothemen, dient der Verstandnisforderung far
makrodkonomische Rahmenbedingungen und ermog-
licht es Unternehmen, daraus abgeleitete Chancen und
Risiken einzuschatzen. Auf Basis des Modells kénnen
Bedrohungen identifiziert und mégliche MaRnahmen
und Handlungsalternativen entwickelt werden.

Anwendung PESTLE-Analyse auf Fragestellungen des Klimawandels

Transition

Impacts :
COy-Preis
Political

Energieeffizienzverordnung

Economic

Social

Technology

Reputationsrisiko

Verschiebung der Kundenpraferenzen

Disruptive Veranderung griiner Technologien

Rechtsstreitigkeiten aufgrund von Versaumnissen zur Mini-
mierung oder Vermeidung der Folgen des Klimawandels

Physical

Environmental
Impacts

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023
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Akute und chronische Auswirkungen des Klimawandels
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Neben Veranderungen der regulatorischen und juris-
tischen Rahmenbedingungen kénnen sich Verdnderun-
gen auf verschiedene Bereiche der unternehmens-
eigenen Wertschépfungskette auswirken, wie zum Bei-
spiel auf die Produktentwicklung, die Lieferkette, die
genutzte Technologie oder die Kundenbedirfnisse.
Unternehmen mussen sich kinftig mit einem weit-
greifenden Wandel auch in ihrem Umfeld auseinander-
setzen, der sich massiv auf das Geschaftsmodell aus-
wirken kann. Dabei sollte jede Veréanderung im Pro-
dukt- und Serviceportfolio sorgfaltig geprift werden,
um sicherzustellen, dass sie den Bedurfnissen der
Kunden und den Kernkompetenzen des Unternehmens

Abbildung 11:

entsprechen und dass sie nachhaltig und wirtschaftlich
sinnvoll sein werden.

Die Befragungsergebnisse zeigen, dass viele Unterneh-
men die Auswirkungen auf das Produkt- und Service-
portfolio bereits im Blick haben. Insgesamt 76 Prozent
der Teilnehmer:innen erwarten mittelfristig (in den
nachsten 3-5 Jahren) Veranderungen mit Auswirkun-
gen auf ihr Produkt- und Serviceportfolio. Nur 18 Pro-
zent erwarten mittelfristig keinerlei Veranderungen im
eigenen Produkt- und Serviceportfolio als Folge von
Klimarisiken und -folgeschaden.

Wo erwarten Sie mittelfristig (in den nachsten 3-5 Jahren) die groRten Veranderungen? Bitte wahlen Sie

die drei relevantesten Bereiche.

Veranderungen in der Nachfrage
(Anpassungsdruck der Produktpalette)
Energie) __

Ressourcenknappheit (Rohstoffe,

Infrastruktur (Schaden an Gebauden &
Infrastrukturen wie bspw. Schienennetze) --

Restriktionen (wie bspw. Einschrankung

16%

von Energie, Wasser, zentral gesteuerte
Abschaltung von Produktionsanlagen)

8% 2% 2%

4% 5% 1%

4% 2%1%

Gesundheit (Verbreitung von Krankheiten,
Hitzeschlage)

Juristische Implikationen (Klimaklagen
gegen das eigene Unternehmen)

Landwirtschaft (Ernteausfalle)

.. cnme /8 . 2% 1% 5%
Biodiversitat (Okosystemveranderungen,
Artenvielfalt)

1% 12% 17%
Versorgungsunterbrechungen I-
1% 8% 1%

Wasserressourcen (extreme
Temperaturen, Durre)

0% 10%

30% 40% 50% 60% 70% 80%

. 1. Rang . 2. Rang 3. Rang
Quelle: KPMG in Deutschland, 2023, Nennung mit Rangfolge, n=112
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Mit der grofsten Dynamik erwarten die befragten
Unternehmen mittelfristig Veranderungen in der
Nachfrage mit einem einhergehenden Anpassungs-
druck auf das eigene Produkt- und Serviceportfolio.
Nahezu jedes dritte Unternehmen (31 %) sieht im
Wandel des Kundenwunsches die relevantesten
Entwicklungen (1. Rang). Mehr als zwei von drei
Teilnehmer:innen (69 %) ordnen die Veranderung der
Nachfrage unter den Top-3-Themen ein. Nach dem
deutlichen Adaptionszwang mit Auswirkungen auf den
Absatz werden von den befragten Unternehmen
Anderungen in der Beschaffung prognostiziert: Denn
29 Prozent der Unternehmen erwarten mittelfristig
Veranderungen zuerst beim Thema

/

RN

bibbdbbdbid
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Ressourcenknappheit und daraus resultierende
Auswirkungen beim Rohstoff- und Energieeinsatz.
Mehr als Dreiviertel aller befragten Unternehmen

(77 %) priorisieren nachhaltige Entwicklungen bei der
Ressourcenverfiigbarkeit — als Folge von Klima-
risiken und Klimawandelfolgeschaden mit Auswirkun-
gen fur das eigene Produkt- und Serviceportfolio — als
Top-Transformationsfeld. An Position 3 sehen Unter-
nehmen das Thema Infrastruktur (31%). Hier rlicken
Fragestellungen der Abstimmung und Koordination
zwischen Privatwirtschaft und kommunaler und
regionaler Verwaltung in den Fokus, da oftmals keine
klare Trennung der Verantwortlichkeiten und Aus-
wirkungen maglich ist.

]
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3.2 Marktpotenzial fur Klimawandelfolgeschaden-bedingte Losungen

Neben den zentralen Aktivitdten zum Klimaschutz
(Vermeidung der Beeintrachtigung) ergeben sich hin-
sichtlich der Themen Klimarisiken und Behebung von
Folgeschaden des Klimawandels neue Geschafts-
potenziale fur die Unternehmen.

Produzierende Unternehmen muissen bei der Anpas-
sung ihrer Produkte und Services im Hinblick auf die
Risiken des Klimawandels jedoch verschiedene As-
pekte beachten. Dabei beginnt die Bericksichtigung
von Klimarisiken bereits in der Produktentwicklung.
Neben der Mdglichkeit auf Basis der eigenen Kern-
kompetenzen nachhaltige Produkte zu entwickeln,
sollten verstarkt Zuliefererinnovationen in die eigenen
Lésungen einbezogen werden. Mehrwert kdnnen die
produzierenden Unternehmen sowohl durch die nach-
haltigkeitsorientierte Auswahl als auch durch das best-
mogliche Zusammenspiel der einzelnen Komponen-
ten im Endprodukt schaffen. Die Auswahlkriterien im
Einkauf sollten dabei den gesamten Produktlebens-
zyklus abdecken und sicherstellen, dass durch die ver-
bauten Komponenten eine energieeffiziente Nutzung
beim Endkunden wéhrend und ein einfaches und res-
sourcenschonendes Recycling nach der Anwendungs-
phase maglich ist.

Neuartige Produktions- und Fertigungsverfahren sowie
innovative Materialien kénnen dariiber hinaus weitere
Potenziale erdéffnen, die jedoch ebenso neues Know-
how und haufig auch angepasste Prozesse voraus-
setzen. Oftmals unbeachtet bleibt zudem die Mdglich-
keit einer Zusammenarbeit mit Kunden und Lieferan-
ten, um gemeinsam nachhaltige Lésungen zu finden.
So kénnen Unternehmen die klimaschéadlichen
Emissionen ihrer vorgelagerten Wertschopfungskette
durch strategische Partnerschaften mit ihren Zuliefe-
rern verringern, indem bereits an der Wurzel der
Grundstofferzeugung der konsequente Einsatz erneu-
erbarer Energien gefordert und gefordert wird. Dies
kann Uber das Gewahren von hoheren Bezugs-
preisen flr nachhaltigere Produkte oder durch eine
Bevorzugung von Zulieferern mit einem geringeren
Product-Carbon-Footprint gelingen.

Abbildung 12:

Sehen Sie in der Entwicklung von Produkten und
Dienstleistungen zur Minderung von Klimawandel-
folgeschaden zuséatzliches Geschaftspotenzial fiir
lhr Unternehmen?

EEEEEEEEEE ;-
AEEEEEEEEEE -
EEEEEEEEEE
EEEEEEEEEN 3
EEEEEEEEEE
EEEEEEEEEE
EEEEEEE
EEEEEEEEENE )y
EEEEEEEEEE -

[ Ja, bereits erschlossen

[ 2. geplant mit Portfolioerweiterung

Ja, geplant ohne Portfolioerweiterung
. Nein

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023; Angaben in Prozent, n=224

In der Entwicklung von Produkten und Services zur
Minderung von Folgeschaden des Klimawandels
sehen 73 Prozent zusatzliches Geschaftspotenzial fir
ihr Unternehmen. Jedes vierte Unternehmen (26 %)
hat bereits zuséatzliche Absatzmoglichkeiten durch
entsprechende Innovationen erschlossen, 34 Pro-
zent planen dies mit und weitere 13 Prozent ohne
Portfolioerweiterungen.
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Mehr als ein Viertel der Unternehmen (27 %)
erkennt bisher fir das eigene Unternehmen kein
zusatzliches Geschaftspotenzial resultierend aus
der Entwicklung von Produkten und Services zur
Minderung von Klimarisiken und -folgeschaden.

Unternehmen mit mehr als 1 Mrd. Euro Umsatz erken-
nen dabei haufiger zuséatzliches Geschéaftspotenzial
(< 1 Mrd. Euro Umsatz: 29% vs. > 1 Mrd. Euro
Umsatz: 44 %). Hingegen ist der Anteil kleiner und
mittelstandischer Unternehmen, die in der Ent-
wicklung von Produkten und Services zur Minderung
von Klimarisiken und -folgeschéaden kein zusatzliches
Geschaftspotenzial fir ihr Unternehmen erkennen,
nahezu doppelt so hoch wie bei den GroRunterneh-
men (< 1 Mrd. Euro Umsatz: 33% vs. > 1 Mrd. Euro
Umsatz: 17 %).

Uber viele Jahrzehnte hat den deutschen Maschinen- und Anlagenbau
insbesondere sein technisches Know-how und hohes Innovationspotenzial
ausgezeichnet. Die aktuelle Situation wird von multiplen Krisen gepragt

- Transformation ist das Gebot der Stunde. Die Unternehmen miissen sich
wieder auf ihre Starken besinnen und als Treiber der Entwicklung in der
Industrie neue Geschaftspotenziale, die sich aus dem Schutz vor Klimarisiken
und der Eindammung von Klimawandelfolgeschaden ergeben, entwickeln

und im Markt umsetzen.”

Ulrich Ackermann
- Bereichsvorstand Tax

' ' Head of Industrial Manufacturing

KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Die Herausforderungen, die sich aus den Folgescha-
den des Klimawandels ergeben, werden Lander und
Regionen weltweit unterschiedlich stark treffen, sich
jedoch auf alle Bereiche des gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Lebens auswirken. Obwohl die Band-
breite der Lésungen und Produkte der Fertigungs-
industrie nahezu alle Lebensbereiche Gberspannt,
werden die méglichen und denkbaren Ansatze zur
Reduzierung der Klimarisiken sowie der Auswirkungen
des Klimawandels sehr unterschiedlich ausfallen.
Insbesondere vom verarbeitenden Gewerbe sind hier
Lésungen gefordert, die in zusatzliches Marktpotenzial
durch erfolgreiche Produkt- und Service-Entwicklung
umgewandelt werden kénnen. Die Unternehmen
mussen daflr einige wichtige Fragen klaren. Zum
einen muss eine Einschatzung vorgenommen werden,
wann und wie stark Produkt-, Service- oder Geschafts-
modellinnovationen zu marktfahigen Konditionen nach-
gefragt werden. Zudem muss analysiert werden,
welche Bedarfe bereits bestehen und welche erst
entstehen werden. Entscheidend kann auch die
|dentifikation sein, welche Partnerschaften benétigt
werden, um Kompetenzllicken zu schlieRen und somit
das identifizierte Anwendungsfeld zu bedienen.

Um Chancen und Risiken im Zusammenhang mit den
Folgeschaden des Klimawandels zu identifizieren, ist
es wichtig, das Produkt- und Serviceportfolio des
Unternehmens unter Berlcksichtigung teils komplett
neuer Aspekte zu analysieren. Die Verwendung neuer
Verfahrens- und Fertigungstechniken und neuer Mate-
rialien kann ebenso Impulse setzen, wie die Nutzung
von fortschrittlichen Technologien. Auch kiinstliche
Intelligenz, Blockchain oder Internet of Things (loT)
konnen dabei helfen, Produkte und Dienstleistungen
zu verbessern. Aber nicht nur durch den Einsatz
disruptiver oder inkrementeller Technologien oder
Verfahren konnen Unternehmen innovative Produkte
entwickeln.

3 Dr. Thimo Stoll

\

Expertenmeinung

Auch die Erschliefdung bisher unbericksichtigter Absatz-
markte kann fir die Geschéaftsentwicklung entschei-
dend sein. Wichtig ist dabei die Integration der Kun-
den. Denn durch eine friihzeitige Berlicksichtigung des
Kundenwunsches beim eigenen Innovationsprozess
konnen Kundenmehrwert- und Lock-in-Effekte erzielt
werden. Flr Fertigungsunternehmen ohne direkten
Kundenkontakt kann das Eingehen von Produktpart-
nerschaften den Zugang zum Endkunden ermdgli-
chen. Auch durch plattformbasierte Kollaborations-
konzepte wie Crowdsourcing und Open-Innovation-
Methoden kénnen Ideen und Ressourcen sowohl von
innerhalb als auch von auRerhalb des Unternehmens
aufgenommen werden, aus denen sich Losungen flr
neue Absatzmarkte entwickeln. Aber auch technische
Losungen aus dem eigenen Kompetenzbereich
konnen so auf Anwendungsbereiche in andere Bran-
chen Ubertragen werden und das eigene Innovations-
potenzial erweitern.

Voraussetzung fur diese Art der Zusammenarbeit ist
ein zuvor definierter, gesicherter Zugang zu internem
Know-how, der jedoch im Gegenzug neue Perspekti-
ven er6ffnen und Zugang zu branchenfremdem Wis-
sen ermaoglichen kann. Grundsétzlich missen Rah-
menbedingungen geschaffen werden, die es den
Unternehmen ermaoglichen, Silogrenzen in der eigenen
Organisation zu durchbrechen, was zu einer strategi-
schen Bereicherung fiihren kann.

Bei jedem Ansatz, zuséatzliches Geschaftspotenzial
durch die Entwicklung von Produkten und Services zur
Minderung von Folgeschaden des Klimawandels zu
erschlieRen, sollten auch verschiedene Klimawandel-
szenarien bei den Auswertungen berlcksichtigt wer-
den. Denn inwieweit Potenzialanalysen neue Green-
tech-Chancen in bisher ungenutzten Anwendungsbe-
reichen aufzeigen kénnen und wie es den Unterneh-
men gelingen kann, Chancen in neuen Markten schnell
zu nutzen, ist so individuell wie das Produkt- und Ser-
viceportfolio des jeweiligen Unternehmens selbst.

(= Advisory, Head of ESG Strategy & Value Chain
‘i‘ KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Um die Bedeutung von Produkten und Services zur langfristig mit ihrem Produkt- und Serviceportfolio im

Klimafolgenreduzierung fur Unternehmen zu verdeut- Hinblick auf Losungen zum Schutz vor Klimarisiken
lichen, wurden die Industrieunternehmen gefragt, oder zur Minderung von Folgeschéaden des
welches Umsatzvolumen sie kurz-, mittel- und Klimawandels realisieren kénnen.

Abbildung 13:

Welches Umsatzpotenzial (kurz-, mittel- und langfristig) glauben Sie mit lhrem Produkt- und Serviceport-
folio im Hinblick auf L6sungen zum Schutz vor Klimarisiken oder zur Minderung von Klimawandelfolge-
schaden realisieren zu kénnen?

Potenzial kurzfristig Potenzial mittelfristig Potenzial langfristig

—+-500% 500%

—1-400% 400%

=1-300% 300%

-1200% 200%

+150% 150%

-+ 100% 100%

-+ 90% 90%

T-80% 80%

T 70% 70%

T 60% 60%

=1 50% 50%

)

-1 40% 40%

-+ 30% 30%

26.7%
-+ 20% 20%
¢ 0
10% 10% 12’0/’
3.3%
Anzahl der Nennungen Anzahl der Nennungen Anzahl der Nennungen

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023; Angaben in Prozent, n = 170 (ber alle Teilnehmenden hinweg
Das dargestellte Umsatzpotenzial durch Produkte und Insgesamt kann gesagt werden, dass die Potenzialein-
Services zum Schutz vor Klimarisiken oder zur Minde- schatzung der Unternehmen mit einem Jahresumsatz
rung von Folgeschaden des Klimawandels bezieht sich von unter 250 Mio. Euro am optimistischsten ausfallt
prozentual auf den aktuellen Umsatz der befragten und die der Unternehmen mit einem Umsatz zwischen
Unternehmen. Kurzfristig sehen viele Unternehmen 5,1 und 10 Mrd. Euro am pessimistischsten. Uber alle
nur ein geringes Potenzial zur Umsatzsteigerung. Teilnehmenden hinweg wurde das kurzfristige Umsatz-
Gleichwohl gibt es auch Unternehmen, die selbst in potenzial durchschnittlich auf 3,3 Prozent, das mittel-
der kurzen Zeitspanne von einem Jahr groReres fristige Umsatzpotenzial auf 12 Prozent und das lang-
Potenzial sehen. Mittelfristig identifizieren schon fristige Umsatzpotenzial auf 26,7 Prozent geschéatzt.

28 Prozent der Unternehmen mehr als 5 Prozent
Umsatzsteigerungspotenzial. Langfristig setzt sich
dieser Trend fort.
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Um das volle Potenzial von Produkten und Services zur Minimierung von
Folgeschaden des Klimawandels auszuschopfen, konnen verschiedene
MaRnahmen in Betracht gezogen werden. Dazu kann auch gehoren, das
Angebotsportfolio des eigenen Unternehmens durch anorganisches
Wachstum, also strategische Zukaufe oder Ubernahmen, zu verbessern.
Dabei ist selbstverstandlich eine umfassende Due Diligence, die auch
Nachhaltigkeitsfragestellungen umfasst, unumganglich.”

Yt Dirk Nawe

o Partner
Deal Advisory, Landerspezialist ASEAN/China/Indien
KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Detailbetrachtung fur den
Maschinen- und Anlagenbau

Fur den Maschinen- und Anlagenbau wird im Folgen-
den eine detailliertere Betrachtung vorgenommen. Die
befragten Unternehmen dieser Branche schatzen das
Wachstumspotenzial fir Losungen zum Schutz vor Kli-
marisiken oder zur Minderung von Klimawandelfolge-
schaden etwas positiver ein. So wird kurzfristig ein
durchschnittliches jahrliches Umsatzpotenzial von

4,2 Prozent, mittelfristig von 12,4 Prozent und lang-
fristig von 27,5 Prozent erwartet.

Wird das von den Teilnehmenden erfragte Umsatzpo-
tenzial ins Verhaltnis zum aktuellen Umsatz des euro-
paischen Maschinen- und Anlagenbaus gesetzt,
ergibt sich ein jahrliches Umsatzpotenzial von bis zu
206 Mrd. Euro in zehn Jahren.

Es ist offensichtlich, dass die Entwicklung von Produk-

ten und Services zur Klimafolgenreduzierung nicht
nur einen wichtigen Beitrag zur Losung der aktuellen

Abbildung 14:

V‘_

und zukUnftigen Problemstellungen, sondern auch ein

enormes Umsatzpotenzial bietet. Die Ergebnisse unse-
rer Analyse zeigen, dass viele Fertigungsunternehmen
insbesondere mittel- und langfristig eine hohe Umsatz-
steigerung realisieren kdnnen. Daher ist es von grofder
Bedeutung, die Chancen zu erkennen und sich aktiv in

diesem Bereich zu engagieren.

Auch Unternehmen, die aktuell kein Geschéaftspoten-
zial erkennen, sollten im Zuge eines Technologie- und
Marktmonitorings prifen, welche Technologien, Mate-
rialien und Fertigungsverfahren sich in der Entwicklung
befinden und wie diese gegebenenfalls das eigene
Geschaftsmodell optimieren oder erganzen konnen.
Zudem sollte analysiert werden, welche Losungen
auch in Absatzmarkten jenseits des Stammmarktes
nachgefragt werden und welche Relevanz das eigene
Produkt- und Serviceportfolio in diesem Zusammen-
hang langfristig haben kann.

Herleitung des europaischen Umsatzpotenzials durch Losungen zum Schutz vor Klimarisiken oder zur
Minderung von Klimawandelfolgeschaden im Maschinen- und Anlagenbau

93 Mrd. Euro

31 Mrd. Euro

206 Mrd. Euro

Quelle: KPMG in Deutschland, n = 120 Teilnehmende aus dem Maschinen- und Anlagenbau
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Maschinenbauunternehmen haben die Mdglichkeit,
insbesondere im After-Sales-Bereich zusatzliches
Geschaftspotenzial zu erschliel3en, indem sie ihr Bera-
tungs- und Serviceportfolio ausbauen sowie die Opti-
mierung von Maschinen in der Gebrauchsphase beim
Kunden vorantreiben. Durch den Einsatz von Analytics
und digitalen Zwillingen kénnen Unternehmen Ange-
bote entwickeln, mit Hilfe derer sie ihre Maschinen
beim Kunden besser Gberwachen und warten kénnen.
Dem Kunden wird damit eine héhere Verflgbarkeit
und Effizienz geliefert. Um diesen Kundenmehrwert
zu steigern, sollten Mitarbeiter:innen geschult werden,
Ansatzpunkte flr Effizienzgewinne zu erkennen und
mit Expert:innen aus der Entwicklung oder Fertigung
zu diskutieren. Servicemitarbeiter:innen kénnen so
befahigt werden, Kunden vor Ort beispielsweise zum
Thema Energieeffizienz zu beraten und so dazu beitra-
gen, den Einsatz von Produkten und Services zur Mini-
mierung von Klimawandelfolgeschaden zu fordern.

Zudem koénnen sowohl das interne Know-how als auch
die Erfahrungswerte der Servicemitarbeiter:innen
mithilfe von Datenanalysen und Machine Learning zu
neuen Geschaftsmodellen weiterentwickelt werden,
beispielsweise durch die Einflhrung von Pay-per-Use-
Modellen oder die Bereitstellung von Predictive-Main-
tenance-Services. Sowohl das Nutzungsverhalten der
Kunden als auch die VerschleiRindikatoren kénnen

‘Q a‘
&

Sascha Glemser
Partner
Consulting, Value Chain Transformation

KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Destbod

Expertenmeinung

durch Data Analytics wertvolle Hinweise fur Wartung,
Reparatur und das Produktdesign der nachsten Gene-
ration liefern. Wenn diese Datenpunkte strukturiert
und effizient ausgewertet werden, kann ein Unterneh-
men zukilnftig zum einen eine wesentlich engere Kun-
denbeziehung aufbauen und zum anderen die Produk-
tivitat der eigenen Maschinen erhéhen und zukinftige
Produkte weiter verbessern.

Durch die enge Zusammenarbeit mit dem Kunden kon-
nen Maschinenbauunternehmen auch maf3geschnei-
derte Losungen anbieten, die auf die spezifischen
BedUrfnisse und Anforderungen des Kunden zuge-
schnitten sind. Insgesamt bietet die Optimierung von
Maschinen in der Gebrauchsphase ein grof3es Poten-
zial fir Maschinenbauunternehmen, um ihr Geschéaft
zu erweitern und sich von der Konkurrenz abzuheben.
Schlief3lich kdnnen Unternehmen potenziellen Neukun-
den zeigen, wie sie bei Bestandskunden Dekarbonisie-
rungsmalnahmen sowie Effizienz- und Kostenverbes-
serungen umgesetzt haben.

Eine Portfolioerweiterung sollte funktionstbergreifend
erfolgen. Kompetenzliicken sollten durch Schulungen,
Recruiting und/oder Kooperationen geschlossen wer-
den, um den ganzheitlichen Ansatz von Produkt und
Service beim Kunden etablieren zu kénnen.

SrartindusiRl Conta Sysem
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3.3 Rahmenbedingungen fir zusatzliches Marktpotenzial

Fur die Gestaltung nachhaltiger und zukunftsorientier- Marktfeld zu erschlief3en. Daneben sollten regulato-
ter Unternehmensprozesse sind oft hohe Investitionen rische Risiken, die Verflgbarkeit entsprechender Fach-
erforderlich, die mit entsprechenden finanziellen Risi- krafte oder notwendiges Know-how in den poten-

ken verbunden sind. Um diese zu minimieren und das ziellen Anwendungsbereichen der neuen Produkte und
volle Potenzial neuer Mérkte auszuschopfen, missen Services Berlcksichtigung finden. Insgesamt sollten
Unternehmen einige Aspekte berlcksichtigen. So ist alle internen und externen Rahmenbedingungen be-
die Kenntnis von Kundenbedarfen und Markten eine trachtet werden, die einen Einfluss auf die eigenen
Grundvoraussetzung, um erfolgreich ein neues Entscheidungen haben.

Abbildung 15:

Welche Voraussetzungen sind fiir Sie notwendig, um das oben genannte, mittel- bis langfristige
Umsatzvolumen zum Schutz vor Klimarisiken oder zur konsequenten Reduzierung der Klimawandelfol-
geschaden zu erschlieRen?

Innovationen (R&D) Technologieoffenheit/ Zugang zu qualifiziertem

positives Investitionsklima Personal/Belegschafts-
qualifizierung

10%

19% 13%

Regulatorik & verbindliche Geeignete Partner & Foérderungen & Subventionen
Rahmenbedingungen Kooperationen

697% 01% 45 %

Zugang zu Finanzierungsmitteln/ Weitere Keine Angabe
finanzielle Moglichkeiten

28% 3% 1%

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023; Angaben in Prozent, Mehrfachauswahl, n=151
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Unternehmen sehen insbesondere Innovationen, umfeld als die wesentliche Grundlage fir die Reali-

Technologieoffenheit und ein positives Investi- sierung neuer Absatzmdaglichkeiten. Rund zwei Drittel
tionsklima als notwendige Voraussetzungen fiir der Unternehmen benennen verflugbare Fachkrafte
die ErschlieBung zukiinftigen Umsatzpotenzials. (70 %) sowie die Regulatorik und verbindliche Rahmen-

bedingungen durch Gesetze (65 %) als relevante Basis
Drei von vier befragten Unternehmen (75 %) nennen fir neue Umsatzstrome. Weniger als jedes zweite
Innovationen durch Forschung und Entwicklung als Unternehmen macht die ErschlieRung zukiinftigen
notwendige Voraussetzung fir die Erschlieffung des Umsatzpotenzials von Forderungen und Subventio-
far ihr Unternehmen prognostizierten Umsatzpotenzi- nen abhangig.

als. Als eine Voraussetzung fir erfolgreiche Innovatio-
nen werden zudem haufig Technologieoffenheit und
ein positives Investitionsklima genannt: 73 Prozent
der Teilnehmenden bezeichnen dieses Innovations-

Die nachhaltige Transformation der Wirtschaft und damit der Unternehmen
ist ein zentraler Punkt auf der Agenda der politischen Entscheidungstrager in
Deutschland und Europa. Durch Subventionen und Sonderforderungstopfe
soll die Transformation unterstiutzt werden. Aus unserer Erfahrung konnen
wir sagen, dass vielen Unternehmen die Kenntnisse und Strukturen fehlen,
um geeignete Forderprogramme zu identifizieren und gewinnbringend fiir
sich zu erschlielen. Damit vergeben die Unternehmen eine grof3e Chance,
finanzielle Risiken zu minimieren und die eigene finanzielle Ausstattung
sowie das unternehmenseigene Know-how zu erhéhen.”

Marc Ennemann

s Partner
> Consulting, Head of Value Chain Transformation &

‘) Head of Alliance Management
' KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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Die Akquise von Fordermitteln stellt eine attraktive
Moglichkeit der Kapitalbeschaffung dar. Fir viele
Unternehmen ist es daher sinnvoll, im Zuge der
Umsetzung von Nachhaltigkeitsvorhaben die Maglich-
keit des Erhalts 6ffentlicher Mittel zu priifen. Sollte die
Einwerbung von Férdermitteln in Betracht gezogen
werden, ist es notwendig, ein durchgéangiges und
professionelles Férdermittelmanagement zu etablie-
ren, welches Vorab-Projektanalysen, die Prifung der
Forderfahigkeit, den Antragsstellungsprozess bis hin
zur Sicherung der Mittelverwendung abdeckt. Wichtig
ist dabei, die hohe Komplexitat der Projekte in das
laufende Tagesgeschaft zu integrieren. Das aus Sicht
der Unternehmen meist einmalige Fordervorhaben
setzt Kenntnisse in fachlichen, rechtlichen und
finanziellen Fragestellungen voraus. Diese Kenntnisse

Clemens Dicks

Partner

Consulting, Value Chain Transformation
KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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sind notwendig, um sowohl die Kriterien der Forder-
tatbestande als auch organisatorische und vergabe-
rechtliche Anforderungen zu erfillen. Nicht selten sind
solche Experten im Tagesgeschaft unabkémmlich
oder im Unternehmen tberhaupt nicht vorzufinden.
Prozess- und Rechtssicherheit sind jedoch wesent-
liche Voraussetzungen, um den Herausforderungen
und Risiken des Forderprojekts begegnen zu kénnen.
Weitere Hirden stellen die nachgelagerte Prifung und
der Nachweis der Mittelverwendung dar. Teilweise
fehlt es an Wissen Uber bestehende Forderpro-
gramme, aber auch die Komplexitat von Antragspro-
zessen kann abschrecken. Im Resultat wird nicht
selten nach einer Kosten-Nutzen-Abwagung von einer
Beantragung abgesehen.
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Bei Investitionen in neue Mérkte liegen Erfolg und
Scheitern nahe beieinander. Nicht nur die Fahigkeit,
bestehende Kernkompetenzen in neue Anwendungs-
felder zu Ubertragen, entscheidet Uber das Gelingen.
Auch die Geschwindigkeit der Professionalisierung
durch ein kontinuierliches Monitoring von Kompetenz-
lGcken und einer Standardisierung von praktischen

Abbildung 16:

Erfahrungen im neuen Geschaftsfeld sind erfolgsrele-
vant bei der MarkterschlieBung. Eine wesentliche
Voraussetzung eines Markteintritts mit neuen
Produkten und Services sind zielfiihrende Organisa-
tionsstrukturen und eindeutige Verantwortlichkeiten
zur Bearbeitung neuer Produkt- und Marktfelder.

Wer verantwortet das Thema der MarkterschlieBung mit Produkten und Services zum Schutz vor
Klimarisiken oder der konsequenten Reduzierung von Klimawandelfolgeschaden in lhrem Unternehmen?

16 %

Head of Strategy & O

Business Development

Head of R&D/Forschung

& Entwicklung

Wir haben niemanden fir 5 %

diese Position benannt

| 5%
Sonstige O
| @ 3%
Keine Angabe /e

b

Topmanagement 0,
(CEO/Geschaftsfiihrung/CFO) 63 /)

O

0%

\O

(o)
3%
O Head of Sustainability/
Nachhaltigkeitsbeauftragter

7

1%
Q

Head of Innovation

—

Quelle: KPMG in Deutschland, 2023; Angaben in Prozent, Abweichungen zu 100 Prozent durch Rundungsdifferenzen, n=153

In den meisten Unternehmen verantwortet die
oberste Fiihrungsebene (C-Level, 63 %) die
MarkterschlieBung fiir neue Produkte und
Services zum Schutz vor Klimarisiken oder der
konsequenten Minderung von Folgeschéaden des
Klimawandels.

Mit weitem Abstand folgt der Head of Strategy &
Business Development, der bei 16 Prozent der
Teilnehmer:innen die Verantwortung fir die Markt-
potenzialerschlieflung tragt. Bei jedem 20. Unterneh-
men (5 %) tragt der Head of R&D die Verantwortung.

Die Verantwortung, das Thema der Markterschliefsung
durch neue Produkte und Services im Top-Manage-
ment zu verankern, schafft eine wesentliche Voraus-
setzung fur das Gelingen dieser strategischen Vor-
haben. Im Rahmen der Etablierung von durchgéangigen
Berichterstattungsstrukturen sollten auch die internen
Prozesse definiert sowie Kontrollen und Strukturen
geschaffen werden, um eine schnelle und reibungs-
freie Umsetzung auf der operativen Ebene sicherzu-
stellen.
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Wir sehen wachsende Anforderungen an die Aufsichts-
und Kontrollgremien, liber ein tiefes Verstandnis der
Geschaftsprozesse und -risiken des Unternehmens zu
verfiigen und damit auch die Kompetenz zu entwickeln,
die langfristige Produkt- und Servicestrategie zu beur-
teilen. Um ihre Kontroll- und Beratungsfunktion in die-
sem Zusammenhang ausfiillen zu kénnen, fordern die
Gremien die notwendigen Informationen vom Manage-
ment ein. Dieses kann die gewiinschten Informationen
wiederum nur dann korrekt zur Verfiigung stellen, wenn
eine vollstandige Ubersicht iiber alle Themenstellungen
vorhanden ist. Das Management von veranderten Kun-
denerwartungen und -bediirfnissen, neuer Geschaftspo-
tenziale und regulatorischer Vorgaben muss dafiir von
der operativen Fihrung in die Organisationsstrukturen
integriert worden sein.”

Angelika Huber-Strasser
Regionalvorstandin Sud &

Head of Audit Committee Institute

KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft
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3.4 Investitionsprioritaten bei der Entwicklung nachhaltiger Technologien

Um sich zukUnftig im Wettbewerb zu differenzieren,
sind technologische Spitzenleistungen wichtig, aber
der reine Fokus darauf reicht nicht mehr aus. Kunden
fordern von Fertigungsunternehmen mittlerweile eine
ganzheitliche System- und Servicekompetenz.

Abbildung 17:

Darum sollten sich Fertigungsunternehmen davon
|6sen, ausschlieRlich produkt- und technologiegetrie-
ben zu denken, sondern Differenzierungsmerkmale im
Geschaftsmodell verankern, die jenseits von physi-
schen Produktmerkmalen liegen.

Auf welche(n) der folgenden Bereiche fokussieren Sie lhre kiinftigen Investitionen im Sinne einer
Weiter-/bzw. Neuentwicklung nachhaltiger Technologien?

Nutzung regenerativer Technologien (Solar-,
Wind- und Wasserenergie, Wasserstoff,
Fackelgas)

Energiemanagementsysteme (EnMS,
Warmepumpen, Optimierung von
Heizsystemen und \Warmertickgewinnung)

Prozessoptimierung und -innovation
(nachhaltige Ressourcengewinnung
und -verarbeitung)

Anlagenoptimierung (Automation, Digital
Twin, Kinstliche Intelligenz, Steigerung der
elektrischen und mechanischen Effizienz)

Recycling, Kreislaufwirtschaft

Gebaudeautomatisierung (Heizung, Kihlung,
Beltftung, Verschattung, Beleuchtung)

Komponenten, Sensorik, IT, um Dinge
vorherzusagen (Predictive)

Wassermanagement (Frisch-, Abwasser-
und Oberfldchenwasser, Entsalzung)

Arbeitsschutz/Arbeitsbedingungen

Schutz von Infrastruktur (Gebauden,
Anlagen, Schienen, StraRen, Strom-, Gas-
und Wasserleitungen)

Schutz von Flora & Fauna (Renaturierung,
Biodiversitatsschutz, Aufforstung)
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Geschéaftsmodelle zur Entwicklung und Nutzung
regenerativer Technologien und Energiemanage-
mentsysteme stehen im Fokus von Portfolio-
anpassungen und -erweiterungen.

Insgesamt 45 Prozent der Teilnehmer:innen legen ihre
oberste Prioritat bei klinftigen Entwicklungsinvestitio-
nen auf die Nutzung regenerativer Technologien

— fur nahezu zwei von drei Unternehmen (64 %) gehort
die Nutzung von Solar-, Wind- und Wasserenergie
und/oder die Wasserstofftechnologie zu den Top-3-
Bereichen zukunftiger Entwicklungsbudgets. Mit
etwas Abstand und geringerer Prioritat folgen Investi-
tionen in Energiemanagementsysteme sowie
Moglichkeiten zur Prozessoptimierung und Innova-
tionen zur nachhaltigen Ressourcengewinnung und -
verarbeitung.

Bis vor Kurzem waren die Klimadebatten Gberwiegend
von der Uberlegung gepragt, wie der Klimawandel
aufzuhalten ist. Mittlerweile reift die Erkenntnis, dass
auch die Diskussion um die Erweiterung der Perspek-

tive zu einem Dreiklang aus KlimaschutzmafRnahmen,
Vermeidung von Klimarisiken und der Einddmmung
von Folgeschaden des Klimawandels immer wichtiger
wird. Denn trotz aller BemUhungen wird der Fokus rein
auf Aktivitdten zum Klimaschutz nicht ausreichen, um
die aktuellen Herausforderungen zu meistern. Vor
diesem Hintergrund muissen wir uns verstarkt mit der
Frage beschéaftigen, wie Klimarisiken besser vorher-
gesagt werden kdnnen und wie wir es schaffen, die
Folgen des Klimawandels abzumildern oder in einigen
Bereichen sogar riickgangig zu machen. Die Wirt-
schaft und die Unternehmen stehen bei diesen Uber-
legungen noch am Anfang. Viele Losungen werden
daher erst im Laufe der nadchsten Jahre verflgbar sein.
Die Unternehmen sind gefordert, inre Nachhaltigkeits-
ziele zu erreichen und gleichzeitig die Folgen des
Klimawandels zu reduzieren. Viele Unternehmen
beschéftigen sich vor diesem Hintergrund aktuell mit
der Frage, welche technologischen Weiterentwicklun-
gen in den nachsten Jahren im Fokus stehen sollen.

Die Transformation unserer Energiesysteme ist die Voraussetzung und ein
zentraler Schritt fir die Erreichung von Klimaschutzzielen. Entwicklungs-
subventionen, die den Aus- und Aufbau eines neuen Marktes fordern,
beschleunigen die Einfiihrung neuer Technologien. Dabei miissen die
Unternehmen beriicksichtigen, dass das Alleinstellungsmerkmal die
Marktfahigkeit auch dann noch garantiert, wenn die Subventionen wegfallen.
Die Uberfiihrung eines zeitweise subventionierten in einen geregelten Markt
stellt am Ende erfahrungsgemaR die grof3te Herausforderung dar.”

Michael Salcher
Regionalvorstand Ost
Head of Energy and Natural Resources
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Abbildung 18a:

Darstellung der Top-3-Antworten auf die Frage
nach den geplanten technologischen Weiter- und
Neuentwicklungen im Zeitverlauf

Kurzfristige Entwicklung (1 Jahr)
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Quelle: KPMG in Deutschland, 2023, n=153

Kurzfristig rechnen die Befragten besonders bei den
regenerativen Technologien wie Solar-, Wind- und
Wasserenergie sowie Wasserstoff mit einer Weiter-
oder Neuentwicklung. Aber auch bei den Energie-
managementsystemen wie \Warmepumpentechno-
logie, moderne Heizsysteme sowie Warmerlckge-
winnung sehen die Befragten kurzfristig Weiter- oder
Neuentwicklungspotenzial. Der Anlagenoptimierung
wird ebenfalls ein hohes Potenzial zugeschrieben.

Die Erreichung der Klimaneutralitat in Deutschland

bis 2045 erfordert einen grundlegenden Wandel im
deutschen Energiesystem, sowohl in der Energieer-
zeugung als auch in der Reduzierung des Energiever-
brauchs. Dieser Wandel eréffnet nicht nur 6kologische
Chancen, sondern bietet auch wirtschaftliche und
technologische Potenziale.

Die Nutzung (neuer) regenerativer Technologien ent-
lang der gesamten Wertschopfungskette fur produ-
zierende Unternehmen wird zuklnftig zu einem wett-
bewerbs- und erfolgsentscheidenden Faktor, da diese
dazu beitragen, klimaneutral und kostengunstiger zu
wirtschaften.

Bis ausreichende Mengen erneuerbarer Energie-
quellen erschlossen sind, missen konventionelle
Kraftwerke in Betrieb bleiben. Aufgrund von Preis-
schwankungen an den Rohstoffmarkten bleibt damit

die Volatilitdt der Energiepreise hoch. Unterneh-
men mussen mit diesem Umstand bis zum vollstén-
digen Vollzug der Energiewende kalkulieren.

Eine weitere Herausforderung ist, dass Deutschland
mittelfristig allein nicht in der Lage sein wird, ausrei-
chend regenerative Energie zu produzieren. Daher sind
strategische Partnerschaften mit anderen Landern, die
Uber bessere Voraussetzungen zur Produktion ausrei-
chend erneuerbarer Energiemengen verfligen, von
grofder Bedeutung.

Aktuell ist der Markt flr regenerative Energien noch
subventioniert, um die technologische Weiterentwick-
lung (z. B. Automatisierung) und den ndtigen Infra-
strukturausbau (z. B. Dezentralisierung des Strom-
netzes) zu fordern. Von dieser Subventionierung kén-
nen die Unternehmen profitieren und ihren Beitrag
zum Ubergang hin zu einer nachhaltigen Wirtschaft
leisten.

Abbildung 18b:

Darstellung der Top-3-Antworten auf die Frage
nach den geplanten technologischen Weiter- und
Neuentwicklungen im Zeitverlauf

Mittel- und langfristige Entwicklung
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Quelle: KPMG in Deutschland, 2023, n=151

Mittel- bis langfristig sehen die Befragten die Nutzung
regenerativer Technologien weiterhin an erster
Stelle. Die Themen Prozessoptimierung und
Innovation sowie Recycling/Kreislaufwirtschaft
gewinnen im Zeitverlauf jedoch an Bedeutung.
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EXpertenmeinung
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Prozessoptimierung und Innovationen als Hebel
zur Reduktion von Klimarisiken

In den Bereichen der Energieeffizienz und der Produkti-
vitatsverbesserung ist die kontinuierliche Optimierung
der Prozesse in der Produktion, aber auch entlang der
gesamten Wertschopfungskette langst in die Manage-
mentsysteme implementiert.

Mit der wachsenden Relevanz von Klimarisiken,
ebenso wie auch von Emissionsminderungen,
kommen nun weitere Optimierungsziele, in einigen
Fallen auch Zielkonflikte hinzu. Systeme resilienter zu
machen, bedeutet zum Beispiel sie flir eine grofiere
Varianz der Umgebungsbedingungen anzupassen. Das

Matthias Zelinger

e.V. (VDMA)
Frankfurt am Main
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Abdecken breiterer Temperaturfelder geht oft mit leis-
tungsfahigeren Klimatisierungseinrichtungen einher.
Dies muss im Sinne einer ganzheitlichen Optimierung
zusammen mit statischer und dynamischer, also
zeitabhangiger und damit auf das Energieangebot
reagierender, Energieeffizienz designt werden.

Dieses Beispiel zeigt, warum Klimarisiken und ihre
Reduzierung im Unternehmen umfassend in Manage-
mentsysteme, vor allem aber auch in das Prozessde-
sign Eingang finden werden.

Head of Competence Center Climate & Energy
Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau
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Exkurs: Kreislaufwirtschaft

Das Konzept der Kreislaufwirtschaft wird immer
wichtiger. Unternehmen, politische Entscheidungstra-
ger und Verbraucher:innen erkennen zunehmend, dass
die vier R's der Kreislaufwirtschaft — Reduce, Recyc-
ling, Reuse, Remanufacturing — also die Reduktion, die
Wiederverwendung und Weiterverwertung sowie die
Wiederaufbereitung Uber den gesamten Lebenszyk-
lus von Ressourcen zum SchlUsselfaktor zur Bewalti-
gung vieler der aktuellen Problemstellungen werden.

Mit diesem Ansatz kdnnen potenzielle Preisschwan-
kungen und Versorgungsengpéasse — insbesondere bei
nicht substituierbaren Ressourcen — abgemildert und
der Bedarf an neuen Ressourcen und Emissionen
verringert werden. Einige Unternehmen arbeiten
bereits an einer Umsetzung zirkuldrer Anséatze. Die
bestehenden Bemlhungen, vor allem beim Recycling,
reichen jedoch bei weitem nicht aus. Um eine echte
Veranderung zu erzielen, muss Kreislaufwirtschaft als
zentrale Form der Zusammenarbeit aller Unternehmen
breit aufgestellt werden.

Die Umstellung auf Kreislaufwirtschaft erfordert
Investitionen in neue Technologien und Infra-
strukturen, was fur manche Unternehmen eine
finanzielle Belastung darstellen kann. Zudem sind
Kooperationen entlang der gesamten Wertschopfungs-
kette erforderlich, um eine reibungslose Umsetzung zu
gewahrleisten. Auch die Sensibilisierung der Mitarbei-
tenden und Kunden fir nachhaltige Praktiken ist
essenziell. Regulatorische Hindernisse, unsichere
Markte und die Notwendigkeit, traditionelle Produk-
tionsmethoden zu Uberdenken, kdnnen weitere
Hurden darstellen.

Im Hinblick auf die Etablierung eines kreislaufwirt-
schaftlichen Ansatzes spielt die Forschungs- und
Entwicklungsabteilung (F&E) eine wichtige Rolle.
Denn sie tragt entscheidend dazu bei, Losungen zu
entwickeln, um den Energieverbrauch von Produk-

ten zu reduzieren, nachhaltige Materialien und Ferti-
gungsverfahren zu nutzen und die Recyclingfahigkeit
der Produkte zu erhéhen. Auch leistet der F&E-Bereich
einen wichtigen Beitrag, wenn es darum geht, Pro-
dukte so zu gestalten, dass sie am Ende ihres Lebens-
zyklus wiederverwendet oder recycelt werden ko-
nnen. So kann der Verbrauch von Rohstoffen und
Energie reduziert und die Umweltbelastung minimiert
werden.

Ein Blick auf die im Fokus stehenden technologischen
Weiter- und Neuentwicklungen zeigt, dass das Thema
Energie ganz oben auf der Agenda der Unternehmen
steht. Es wird in den nachsten Jahren vor allem darum
gehen, dass wir in Deutschland die Verfligbarkeit des

bendtigten Energiebedarfs sicherstellen kénnen, um
die wirtschaftlichen Aktivitaten wettbewerbsfahig
aufrechtzuerhalten. Erst wenn wir diese zentrale
Problemstellung geldst haben, werden weitere Opti-
mierungen beispielsweise von Prozessen und Inno-
vationen sowie eine zirkulare Wirtschaft in den
Fokus ricken. Daraus lasst sich ableiten, dass es noch
viel Potenzial fur die deutsche Wirtschaft aus Losungs-
ansatzen im Hinblick auf Innovationen und Portfolioan-
passungen gibt.
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Aushlick

Der Klimawandel und die daraus resultierenden Klima-
risiken und Folgeschaden verandern die wirtschaftli-
che Zusammenarbeit weltweit und besonders auch in
Deutschland, als eine der fihrenden Exportnationen.
Die Herausforderungen fir die Unternehmen sind
immens: Sie missen auf der einen Seite mit dem
weiteren Schutz des Klimas und mit der Bewaltigung
der bereits eingetretenen Veranderungen umgehen
und auf der anderen Seite ihre wirtschaftliche Existenz
erhalten.

48

Wir missen uns bewusst sein, dass wir nur einen
Planeten mit der flir menschliches Leben bendtigten
Ausstattung zur Verflgung haben und es unsere
Verantwortung ist, diesen fir zukinftige Generatio-
nen zu erhalten. Dabei sind wir in einigen Regionen im
Hinblick auf die Veranderungen der Umwelt beziehungs-
weise der Ausbeutung von Ressourcen bereits sehr
nahe am , Point of no Return”. Nachhaltiges Wirtschaf-
ten ist daher heute keine Option mehr, sondern eine
Notwendigkeit.

Die Ergebnisse unserer Befragung zeigen, dass es den
Pionieren und Vordenkern der Wirtschaft gelingt, sich
diesen Herausforderungen zu stellen und gleichzeitig
erfolgreich zu sein. Grundsatzlich haben alle Unterneh-
men die Chance, durch nachhaltiges Handeln nicht nur
die Umwelt zu schiitzen, sondern auch langfristig
wettbewerbsféhig zu bleiben. Die Potenziale im Hin-
blick auf Umsatzwachstum, Kostensenkungen und die
ErschlieRung neuer Marktpotenziale sind hoch, aller-
dings missen die Unternehmen jetzt damit beginnen,
konsequent die neuen Moglichkeiten fir sich zu
erschliefden.

Die Wirtschaft allein kann nicht alle Probleme l6sen.
Es ist beispielsweise Aufgabe der Politik, klare und
sichere Rahmenbedingungen fir Unternehmensent-
scheidungen zu schaffen. Dabei sollte die Politik die
ESG-Transformation nicht nur durch Vorgaben und
Verbote steuern. Sie sollte vielmehr Anreize setzen
und den Abbau von wirtschaftlichen Beschrankungen
fordern.

Nur eine gemeinsame Anstrengung aller Beteiligten
aus Politik, Gesellschaft und Wirtschaft wird zum
Erfolg fihren. Das ist kein einfacher Weg — es gibt
allerdings keine Alternative zur Transformation.

Wir freuen uns, gemeinsam mit lhnen die nachhaltige
Zukunft zu gestalten.
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Methodik

Fur die Studie , Klimarisiken und Folgeschaden des Klimawandels 2023 — Studie zu den Potenzialen der deut-
schen Industrie und Lésungsansatze im Hinblick auf Innovationen und Portfolioanpassungen” haben KPMG und
der VDMA im August 2023 bundesweit 235 Entscheiderinnen und Entscheider aus Unternehmen in Deutschland
befragt. Die Ergebnisse bieten Einblicke vor allem aus den Bereichen Maschinen- und Anlagenbau und der Auto-
mobilbranche. Die Entscheider:innen wurden befragt, wie ihre Unternehmen bereits heute im Hinblick auf Klima-
risiken und Klimawandelfolgeschaden aufgestellt sind und welchen Lésungsbeitrag ihr Unternehmen zur Reduzie-
rung der Folgeschaden des Klimawandels leisten kann.

Autor:innen

Jaqueline Burger, Daniela Forer, Petra Eileen Lichtenau, Karsten Reschke, Johannes Richter, Louis Werner

Weiterfiihrende Informationen finden Sie
auf unserer Themenseite:
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https://hub.kpmg.de/nachhaltig-organisiert-studie-zu-esg-management-und-steering

Kontakt

VDMA

Matthias Zelinger

Head of Competence Center Climate & Energy
Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e.V. (VDMA)

Frankfurt am Main
T +49 69 6603-1351
matthias.zelinger@vdma.org

KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Ulrich Ackermann
Bereichsvorstand Tax

Head of Industrial Manufacturing
T +49 711 90604-2000
uackermann@kpmg.com

ESG-Expertenteam

Keywan Ghane
Partner

Deal Advisory, Strategy
T +49 30 2068-2549
kghane@kpmg.com

www.kpmg.de

www.kpmg.de/socialmedia

in X X0 o

Die enthaltenen Informationen sind allgemeiner Natur und nicht auf die spezielle Situation einer Einzelperson oder einer juristischen
Person ausgerichtet. Obwohl wir uns bemuhen, zuverldssige und aktuelle Informationen zu liefern, kénnen wir nicht garantieren,
dass diese Informationen so zutreffend sind wie zum Zeitpunkt ihres Eingangs oder dass sie auch in Zukunft so zutreffend sein wer-
den. Niemand sollte aufgrund dieser Informationen handeln ohne geeigneten fachlichen Rat und ohne griindliche Analyse der betref-

fenden Situation.

© 2023 KPMG AG Wirtschaftsprifungsgesellschaft, eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht und ein Mitglied der globalen
KPMG-Organisation unabhangiger Mitgliedsfirmen, die KPMG International Limited, einer Private English Company Limited by Gua-
rantee, angeschlossen sind. Alle Rechte vorbehalten. Der Name KPMG und das Logo sind Marken, die die unabhangigen Mitglieds-

Goran Mazar

Partner

EMA & German Head of
ESG and Automotive

T +49 69 9587-4451
gmazar@kpmg.com

Timo Herold

Partner

Audit, Corporate Governance
Services — Compliance

T +49 711 90604-1928
timoherold@kpmg.com

firmen der globalen KPMG-Organisation unter Lizenz verwenden.

Michael Salcher

Regionalvorstand Ost

Head of Energy and Natural Resources
T +49 30 2068-4800
msalcher@kpmg.com

Thomas Kiinzel

Senior Manager

Deal Advisory, Strategy

T +49 69 9587-6907
thomaskuenzel@kpmg.com


https://www.youtube.com/KPMGinDeutschland
https://www.facebook.com/KPMG.AG.WPG/
https://twitter.com/KPMG_DE
https://www.xing.com/pages/kpmgagwirtschaftspruefungsgesellschaft
https://www.linkedin.com/authwall?trk=bf&trkInfo=AQEvmMkmUCeYZQAAAYtByq7g34lIAfAYzRzwvYwTo_FIF1svNTJ8yUvYWDy0DY92TI2f-KTHLbx6M-bsmPcbBRVC2_2wdAYFy63zuKMC8RnO0E-gdsImZU6yx0QGxUirEGDXKzY=&original_referer=&sessionRedirect=https%3A%2F%2Fwww.linkedin.com%2Fcompany%2Fkpmg-deutschland

	Lesezeichen strukturieren
	Nachhaltigkeit ist heute nicht mehr nur eine Compliance-Frage, sondern bietet große Potenziale im Hinblick auf das Unternehmenswachstum und die Wertsteigerung. Darum muss eine ESG-Strategie entwickelt werden, die gleichermaßen zum Unternehmen, zum Geschäfts-modell und zu den Bedürfnissen der Stakeholder passt und langfristig Mehrwert und Wettbewerbsvorteile erzeugt. Untätigkeit kann teuer werden, finanzielle und/oder Reputationsschäden drohen allen Unterneh-men. 




